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Montag, den 14. Juli 1930 5. Jahrgang

Neurode, 14. Juli. (Eig. Funkm.). Der erſte Akt der furchtbaren
Grübenkataſtrophe in Hausdorf fand am Sonnteg ſeinen Abſchluß.

Die Hausdorfer Opfer der Kataſtrophe 106 an
der Zahl, wurden zu Grabe getragen. Wann die noch unter den
Trümmern verſchütteten Bergarbeiter beigeſetzt werden und die
Kataſtrophe ihren endgültigen Abſchluß erfährt, iſt vorläufig noch
nicht zu überſehen. An der

Trauerfeier,
die auf dem neuen Friedhof in Hausdorf vor ſich ging, nahmen
zahlreiche Vertreter der Reichs und preußiſchen Staatsbehörden
teil. Der Reichstag hatte ſeinen Präſidenten Paul Löbe
entſandt, die Reichsregierung den Staatsſekretär im Reichsarbeits-
miniſterium Geib und Preußen den Miniſterialoberbergbauvat
von Flemming. Außerdem war der Oberpräſident von Nie
derſchleſien erſchtenen. Als Vertreter des Bergarbeiterverbandes
nahm der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Huſſemann
an der Feier teil. Reichspräſident und Reichsregierung hatten
einen prachtvollen Kranz aus weißen Roſen mit ſchwarzrotgoldener
Schleife an den Maſſengräbern niederlegen laſſen. Unzählig wa
ren die Kränze aus den Reihen der Arbeiterorganiſatio-
nen, unzählig die Fahnenabordnungen.

Schon viele Stunden vor der um 8. Uhr früh beginnenden
Trauerfeier war der Weg, der von Hausdorf zum Fried-
hof führt, von Menſchen dicht beſät. Auf den Hügeln,
zwiſchen denen der Friedhof liegt, ſtanden Tauſende und Abertau-
ſende Jn drei Maſſengräbern waren die Särge mit den
Hausdorfer Opfern niedergeſtellt worden. Die Särge der auswär
tigen Opfer ſtanden an den Grabrändern. Sie wurden nach Schluß
der Feier in die Heimatorte der einzelnen Opfer überführt

Jnmitten des Friedhofes ſtand ein ſchwarz gusgeſchlagener
Altar. Um ihn herum ſcharten ſich die Abordnungen der Verbände
Die große rote Fahne des Deutſchen Bergarbeiter-
verbandes wehte neben den geweihten Kerzen. Vor der größ-
ten Gruft, die 34 Tote aufnahm, ſtand der Kranz des Reichs
präſidenten, daneben der Gruß der preußiſchen Staatsregierung
Der Friedhof ſelbſt war ausſchließlich den Angehörigen der Opfer
reſerviert. Doch er reichte nicht gus. Auch hinter den Zäunen
mußten noch viele Frauen und Männer, Angehörige der Berg
arbeiter, die eben zu Grabe getragen wurden, Platz nehmen.

Es ſpielten ſich erſchütternde Szenen ab.
Die Trauerfeier begann mit einem Bläſerchor, dann ſprachen

bie Geiſtlichen beider Konfeſſionen. Der evangeliſche Pfarrer be

VerSsche z
Verhandlungen im Steuerausſchuß abgebrochen.

Reichstage. Vor einer Einigung
Berlin, 14. Juli. (Eig. Bericht.)

Die Beratung der Deckungsvorlagen der Re
gierung im Steuerausſchuß des Reichstags iſt am Sonnabend
vorzeitig beendet worden. Die Verhandlungen führten zu einer
ſchweren Niederlage des Kabinetts und haben ſeine Hoffnung zer
ſtört, daß es, lediglich geſtützt auf die in ſich uneinigen und im Par
lament nur eine Minderheit darſtellende Regierungsparteien, die
Vorlagen durchbringen könnte.

Nachdem bereiks am Freitag wichtige Abänderungen der Re
gierungsvorlage beſchloſſen worden waren, ſind am Sonnabend
alle vier Teile der Deckungsvorlage abgelehnt worden.

Daraufhin erklärte Reichsfinanzminiſter Dietrich, daß die Re
gierung auf eine zweite Beratung im Steuerausſchuß keinen Wert
lege Der Verzicht auf eine zweite Beratung im Steuerausſchuß
bedeutet nicht, daß die Regierung ihre Vorlage zurückzieht. Er be
deütet lediglich, daß die Regierung von einer weiteren Beratung
im Steuerausſchuß keine Klärung der Lage erwartet und
es vorzieht, die Verhandlungen im Plenum des Reichstages
weiterzuführen, um dort eine Mehreit zu erlangen. Auf welchen
Tatſachen ſich dieſe Hoffnung aufbaut, iſt einſtweilen nicht ſichtbar.
Am Sonnabend nachm. haben zwar nochmals Beſprechungen
zwiſchen dem Reichsfinanzminiſter Dietrich und den Regierungs
parteien ſtattgefunden. Ein poſitives Ergebnis iſt aber auch bei
dieſen Beſprechungen nicht erzielt worden. Die Regierung hat
wiederum erklärt, daß ſie auf ihren Vorlagen beſtehe, während die
Regierungsparteien nur zum Teil bereit ſind, ſie in der von dem
Kabinett beſchloſſenen Form anzunehmen. Die Hauptdifferenz-
Punkte bildeten Meinungsverſchiedenheiten über die Einführung der
Kopfſteuer. Die Volkspartei machte die Einführung der Kopf
ſteuer zur Vorbedingung ihrer Zuſtimmung zu den Deckungsvor-
lagen. Die Demokraten dagegen wollen die Kopfſteuer nur als
Eventualmöglichkeit für kleinere Gemeinden zulaſſen und fordern
die Schankverzehrſteuer.

Am Sonntag ſetzten im Reichstage die Finanz ſachverſtändigen
und einige Parteiführer der hinter der Regierung ſtehenden Reichs
tagsfraktionen gemeinſam mit Vertretern der Finanzminiſterien der
größeren deutſchen Länder ihre Beſprechungen über die Deckungs
vorlage, insbeſondere über ihre Ergänzung durch die Kopfſteuer

106 Bergleute in Hausdorf beſtattet.

V erst

gnügte ſich mit einem kurzen Gebet, der katholiſche gefiel ſich in
endloſen Zeremonien.

Mehr als 100 Frauen mußten unkerdeſſen ohnmächtig
forkgeſchafft werden.

Die Samariter, die in der Nähe des Friedhofes ein Notlaza
rett hergeſtellt hatten, hatten alle Hände voll zu tun. Selbſt junge
Männer übermannte vorübergehend der Schmerz. Den Schluß der
Feier bildete der Totengeſang für Bergleute, geſungen von einem
Männerchor

Als die Gräber zum Teil ſchon mit Erde bedeckt waren, ſpielten
ſich auf dem Friedhof immer noch erſchütternde Sze-
en ab. Bis ſpät in den Nachmittag hinein bewegten ſich
Trauerzüge zu den Maſſengräbern. Wallfahrten des
Todes und des Elends, die man niemals vergeſſen dürfte.

Für die Token von Neurode.
Jn zwei Reihen übereinander wurden die Särge mit Wagen

herangeſchafft-

Eine Sonntagsbeſprechung im

fort. An Stelle des neuerdings wieder erkrankten Reichsfinanz-
miniſters Dietrich leitete Miniſterialdirektor Dr. Zarden die Ver
handlungen Für Preußen war Finanzminiſter Dr. Höpker
Aſchofff und Miniſterialdirektor Dr. Hog erſchienen, für Bayern
Miniſterialdirektor Dr. Hammer, für Württemberg Geſandter
Bosler.

In der 3ſtündigen Berakung machte beſonders der preußiſche
Finanzminiſter die ſtärkſten Bedenken gegen eine Kopfſteuer und
gegen die Mögſchkeiten ihrer Durchführung gellend.

In nicht ganz ſo ſcharſer Form äußerte ſich auch der bayriſche Re
gierungsvertreter gegen die Kopfſteuer. Trotzdem wurden die tech
niſchen Möglichkenen für die Durchführung der Kopfſteuer genau
durch geſprochen Die Fraktionen behielten ſich ihre endgültige
Stellungnahme vor, und es gelang, wie verlautet, eine An
näherung in den Auffaſſungen der Regierungsparteien herbei-
zuführen. Beſchlüſſe wurden zwar nicht gefaßt, doch geht die Ten
denz dahin, es im weſentlichen bei den vor einigen Tagen von der
Regierung aufgeſtellten Ergängungsvorſchlägen zu den Deckungs
vorlagen zu bolaſſen. Die Kopfſtener ſoll für das Rechnungs
jahr 1930 den Gemeinden fakuültativ zur Verfügung geſtellt werden,
und zwar in einer Höhe von mindeſtens 6 M pro Kopf. Falls die
Realſteuerſätze die ab 1. Juli e Kraft waren, überſchritten werden.
ſollen die Gemeinden zur Einführung der Kopfſteuer verpflichtet
ſein. Vom 1 April 1931 an ſoll die Kopfſteuer überhaupt
obligaktoriſch ſein.

Di Fraktionen werden ſich am Montag mittag mit dieſer
Frage zu beſchäftigen haben. Das Ergebnis der Fraktionsſitzungen
ſoll der Regierung am Montag nachmittag mitgeteilt werden. Die
Entſcheidung liegt hauptſächlich bei den Demokraten und bei
der Bayriſchen Volkspartei, in deren Reihen ſich ſtarke
Widerſtände gegen die Kopfſteuer geltend machen.

Die Abſicht der Reichsregierung geht dahin, ihre Deckungs
vorlagen in zweiter Leſung am Dienstag und Mittwoch
im Plenum des Reichstags beraten zulaſſen. Der Reichskanzler
wird die Beratungen mit einer Erklärung der Regierung einleiten.
Falls vor oder während der zweiten Leſung eine Mehrheit für die
Deckungsvorlagen gefunden werden ſollte, wird die Schlußabſtim
mung am Freitag ſtattfinden.

BoIkem.
Die wirtſchaftlichen Hintergründe der Revolution

Die Revolution in Volivien richtete ſich gegen die Diktatur des
Präſidenten Siles, der ſich über die Verfaſſung Boliviens hinweg
ſetzte und ſich trotz des geſetzlichen Verbots wieder zum Präſidenten
wählen laſſen wollte, die Zenſür und die Spitzelwirtſchaft einführte
und ſich Um die Verfaſſung auch ſonſt nicht kümmerte. Jm Hinter
grund der von der Studentenſchaft und der Jntelligeng geleiteten
Revolütion, der ſich große Maſſen der Bevölkerung angeſchloſſen
haben, ſteht die Auflehnung gegen die imperialiſtiſche Ausbeutung
der Vereinigten Staaten, deren gefälliges Werkzeug der Präſident
Siles war. Präſident Siles war es, der dem Widerſtand Voliviens
gegen die Abtrennung des ölreichen ChacoGebietes, auf deſſen
nördlichen Teil das Land Paraguay Anſpruch erhob, zum Erfolg
verhalf. Das war ſein großer außenpolitiſcher Erfolg. Es zeigte
ſich jedoch, daß er das ChacoGebiet für Bolivien nur rettete, um
die Helgruben dem amerikaniſchen Großkapital auszuliefern. Bo
livien ſteht ſchon ſeit längerer Zeit unter der finanziellen Beherr
ſchung der Vereinigten Staaten. Die Vorherrſchaft wurde auf dem
üblichen Wege erreicht. die bolivianiſche Regierung erhielt große
Anleihen von den Vereinigten Staaten. Die BVankhäuſer Morgan
und Dillon Read ſind die Hauptgeldgeber Boliviens, dem die Ka
pitalien zu ungeheuren Zinsſätzen aufgedrängt wurden. Um die
Verzinſung und Rückzahlung der Staatsſchulden zu ſichern, ſtehen
die bolivianiſchen Staatseinnahmen unter amerikaniſcher Kontrolle
Das Vordringen der Vereinigten Staaten in Bolivien hängt außer
dem mit dem ungeheuren Reichtum Boliviens an Mineralien
zuſammen. Das amerikaniſche Bergwerkskapital macht ſeit Jahren
große Anſtrengungen, im Bergbau Fuß zu faſſen. An metalliſchen
Vorkommen ſteht in VBolivien Zinn an erſter Stelle. Nach den
MalaienStaaten, die etwa 45 Prozent der Weltproduktion an
Zinn liefern, ſteht Bolivien heute mit etwa 25 Prozent in der Welt
produktion an Zinn an zweiter Stelle. 77 Prozent der bolivig
niſchen Ausfuhr entfallen auf Zinn, das im übrigen auch von
Deutſchland in großen Mengen gekauft wird. Die bolivianiſchen
Zinngruben befanden ſich im Beſitz des engliſchen Kapitals, das hier
ungeheure Gewinne erzielte. Erſt vor wenigen Jahren erfolgte
das Eindringen des amerikaniſchen Kapitals in den bolivianiſchen
ZinnBergbau. Nach einem heftigen Kampf, bei dem auch diplo
matiſche Mittel in Anſpruch genommen wurden, mußte das eng
liſche Zinnkapital in Bolivien ſich dazu bequemen, dem amerika
niſchen Kapital umfangreiche Beteiligung zu gewähren. Außer
Zinn hat aber das amerikaniſche Kapital auch an den bolivianiſchen
Vorkommen von Silber, das als Nebenprodukt im Zinnbergbau
gewonnen wird, Kupfer, Blei, Zink, Wismut, Antimon uſw. Jnter
eſſe. Neben Metallen iſt Volivien ein Ausfuhrland für Gummi,
was für das ainerikaniſche Kapital um ſo lockender iſt, als in
Amerika ſeit Jahr und Tag ein Kampf gegen die engliſche Gum
miherrſchaft geführt wird. Präſident Hoover iſt der Organiſator
des amerakniſchen Bergwerkskapitals, der die Bemühungen des
amerikaniſchen Kapitals für die Ausbeutung der bolivianiſchen Na
türſchätze mit allen Mitteln fördert.

Abgeſehen von den gewaltigen Bodenſchätzen iſt Bolivien ein
wirtſchaftlich ſtark rückſtändiges Land. Das rieſige Gebiet Boli
viens, deſſen Ausdehnung etwa ſo groß iſt, wie Deutſchland, Frank
reich und England zuſammengenommen 1333 000 Huadratkilo-
tſeter iſt ſehr dünn beſiedelt. Es hat etwa drei Millionen Ein
wohner, die zu 90 Prozent aus Jndios und Miſchlingen und
höchſtens zu 10 Prozent aus Weißen beſtehen. Der Großgrund
beſitz herrſcht vor, die Jndios werden immer noch in einem Zu
ſtande grauſamſter Unterdrückung gehalten. Jn Wirklichkeit ſind ſie
wie Leibeigene, die eine Art von Zwangs arbeit leiſten
müſſen. 1927 brachen blutige Revolten der indianiſchen Bevölke
rung aus, die von der Regierung als bolſchewiſtiſche Aufſtände be
zeichnet wurden, in Wirklichkeit aber verzweifelte ſoziale Aus
hrüche einer bis aufs letzte ausgebeuteten Bauernbevölkerung
waren. Der Aufſtand wurde damals unterdrückt, wobei die Ver
einigten Staaten der Regierung die Waffen geliefert haben. Recht
bezeichnend für die Verhältniſſe iſt, daß das Agrarland Volivien
die notwendigen Lebensmittel für die kleine Bevölkerung nicht ſelbſt
herzuſtellen vermag ſondern auf eine umfangreiche Lebensmittel
einfuhr angewieſen iſt. Eine Jnduſtrie gibt es in Bolivien nicht.
HKürzlich erſ wurden mit Hilfe von Schutzzöllen einige Großmühlen
und eine Zementfabrik gegründet; auch die Errichtung einer Baum
wollſabrik wird geplant. Eine Induſtrie kann jedoch ſo lange nicht
entſtehen, bis die Verkehrsmittel nicht entwickelt werden. Vor
läufig fehlt es an ſolchen faſt vollſtändig. Die Staatseinnahmen
werden zum allergri ßten Teil aus Zöllen, welche die Lebensmittel
der Bevölkerung verteuern, beſtritten. Die Regierung möchte die
Einwanderung init gllen Mitteln fördern. Jeder Einwanderer
kann nach den geſetz ichen Beſtimmungen 50 Hektar Land faſt um-
ſonſt erhalten wobei die Wahl des Grundſtücks jedem frei iſt, und
jedem Einwanderer worden außerdem noch beſondere Begünſti-
gungen gewährt. Bei der Rückſtändigkeit der wirtſchaftlichen und
ſozialen Verfaſſung des Landes iſt es dennoch ſehr zweifelhaft, ob
die Einwanderer auf ihre Rechnung kommen.

Die Revolution gegen Siles ſcheint ſich durchgeſetzt zu haben.
Angeblich war engliſches Kapital, das ſeine frühere Stellung in
Bolivien wieder zurückgewinnen möchte, dabei im Spiel Das
macht es erklärlich, daß die Revolutionäre über Waffen verfügen
konnten. Siles iſt geſtürzt und die neuen Wahlen dürften bald
ſtattfinden. Man hat jedoch allen Grund anzunehmen, daß die
Vereinigten Staaten ſich die Schwächung ihrer Herrſchaft nicht ge
fallen laſſen und die erſte Gelegenheit ergreifen, um einen neuen
Gewaltſtreich gegen Bolivien auszuführen.
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Gegen aaufstänclische Karcden.
Türkiſcher Kleinkrieg an der perſiſchen Grenze.

Täbris, 12. Juli. (Eig. Drahtb.) Der Kampf zwiſchen
Kurden und Türken in den veiden türkiſchen Oſtprovinzen
Bajaſid und Wan iſt immer noch nicht zum Stillſtand ge
kommen. Ueber die Lage auf dem Kriegsſchauplatz
liegen hier folgende Jnformakionen vor:

Die um die Monatswende in Karaköſe (Kara-Kiliſſe) zuſammen
gezogene türkiſche Oſtarmee, beſtehend aus drei Armeekorps und
mehreren Hilfsformationen mit insgeſammt 35-40 000 Mann, ſetzt
unter dem Kommando des Generals Jſſeddin Paſcha ihren Vor
marſch in öſtlicher Richtung gegen die perſiſche Grenze fort. Der
größte Teil der beiden Provinzen Wan und Bajaſid befindet ſich
noch in der Gewalt der Aufſtändiſchen. Die mitten durch das
Gebiet führende große Straße ErſerumTäbris iſt jedoch von tür
kiſchen Truppen beſetzt. Von hier aus operieren die Türken nach
zwei Seiten, nach dem Norden und Süden Der größere Teil der
kürkiſchen Oſtarme zieht ſeit einigen Tagen einen immer engeren
Kordon um das Bergmaſſiv des Ararat in der Abſicht, den Auf
ſtändiſchen den Rückzug über die perſiſche Grenze abzuſchneiden.
Ein Verſuch der Kurden vom Ararat, ſüdlich nach Baſchkale und
Wan durchzubrechen, führte nur zu einem vorübergehenden Erfolg.
Als einige tauſend Kurden ſich über die Ebene am Fluß des Ararat
ausbreiteten, wurden ſie von einer türkiſchen Kavalleriebrigade
überraſcht und unter großen Verluſten zurückgeworfen
Die türkiſche Heeresleitung hofft, die Umfaſſungsoperation ſpäte
ſtens in 5 Tagen beendet zu haben und am 17. oder 18. Juli den
entſcheidenden Schlag gegen den Ararat führen zu können. Nach
Süden zu verhalten ſich die Türken zunächſt defenſiv. Hier liegt
das Zentrum des Kurdenaufſtandes im SupanGebirge. Die Ver
ſuche der Kurden vom SupanDagh nach dem Oſten durchzu
brechen, hatten auch nur vorübergehenden Erfolg. In zwei blutigen
Gefechten bei Erdſchiſch und Muradie wurden ſie auf den Supan
Dagh zurückgeworfen

Die Türken beabſichtigen offenbar, erſt den Aufſtand im
Ararat niederzuwerfen und ſich dann mit ihrer Haupt
macht ſüdlich gegen den SupanDagh zu wenden. Die weitere Enk
wicklung der Dinge iſt jedoch ſchwer vorauszuſagen. Die Türken
ſind den Kurden zahlenmäßig und techniſch überlegen, während die
Kurden das Kampfgebiet beſſer kennen und viel beweglicher ſind als
die türkiſchen Truppen. Sie operieren dazu nach modernen ſtra
tegiſchen und taktiſchen Grundſätzen. So war der Vorſtoß vom
Ararat und der vom Supan-Dagh planmäßig vorbereitet. und
darauf angelegt, von Norden und Süden gegen die große Straße

Parlamentsferien in Frankreich.
Flucht vor der Oppoſilion.

Paris, 12. Juli. (Eig. Drahtber.) Der überſtürzte Abſchluß
der parlamentariſchen Seſſion, zu der die franzöſiſche
Regierung aus Furcht vor der Oppoſition ihre Zuflucht
genommen hat, hat den Nimbus des ſtarken Mannes, den Tardieu
ſeit einem Jahre um ſich zu breiten verſtanden hat, für immer zer
ſtört. Dieſe Flucht in die Ferien hat zwar die Exiſtenz des Kabinetts
bis zum Herbſte ſichergeſtellt, das Eingeſtändnis der eigenen Schwäche
aber das die Regierung mit ihrem Gewaltſtreich abgelegt hat, hat
bis in die Reihen ihrer Mehrheit einen ſo peinlichen Eindruck hinter
laſſen, daß es ſelbſt für Tardieu nicht leicht ſein wird, den Verluſt an
Preſtige und perſönlicher Autorität ohne weiteres wieder wettzu
machen.

Das Kabinett, in dem dank der Schwäche der bürgerlichen Mittel
parteien die Reaktionären dominieren, hat ſeit einer Woche in Kam
mer und Senat Niederlage auf Niederlage erlitten. Gegen ſeinen
Willen hat das Parlament die offigielle Feier des 50. Jahrestages
der Einführung der Laienſchule beſchloſſen, gegen ſeinen Willen die
von dem Miniſterium Poincare mit einer Privatgeſellſchaft abge
ſchloſſenen Petroleumverträge verworfen und im Senat,
dem Tardieu durch Stellung der Vertrauensfrage ſeinen Willen auf
zuzwingen verſuchte, haben lediglich 2 oder 3 Ueberläufer von der
Linken das Miniſterium vor dem ſicheren Sturze bewahrt. Die
Oppoſition, für die der Miniſterpräſident noch bis in die jüngſten
Wochen nur Hohn und billige Jronie übrig hatte, hat Tardieu zu
kläglicher Kapitula tion gezwungen Der Offenſive, die ihm von
der nach langen Monaten der Uneinigkeit und Spaltung zu einer
Einheitsfront zuſammengeſchloſſenen Linken drohte, hat er ſich
durch eine jämmerliche Flucht entzogen.

Von den kühnen Reformprojekten, die Tardieu in ſeiner groß-
ſprecheriſchen Regierungserklärung angekündigt hat, iſt bisher nicht
eines verwirklicht worden. Noch vor einer Woche hat der Miniſter
präſident erklärt, daß er das Parlament nicht in die Ferien gehen
laſſen werde, bevor es nicht ſeinen famoſen Fünfjahresplan
zur Hebung von Jnduſtrie, Handel und Landwirtſchaft verabſchiedet
habe. Dieſer Plan iſt ebenſo auf der Strecke geblieben, wie der von
der Regierung als unaufſchiebbar bezeichnete Milliardenkredit zur
Ergänzüng der Rüſtungen und die Kolonialanleihe, die den über
ſeeiſchen Beſitzungen Frankreichs die dringendſt benötigten Mittel
zum Ausbau ihrer wirtſchaftlichen Kräfte ſchaffen ſollten.

Niemals hat in Frankreich eine Regierung dem Lande größere
und glängendere Verſprechungen gemacht, niemals die auf ſie ge
ſetzten Hoffnungen kläglicher enttäuſcht, als das Miniſterium
T ar die u. Es hat nur eines verſtanden: die Reklametrommel für
ſich mit amerikaniſchen Tamtam zu ſchlagen. Für das Land iſt aber
bei all dem ſo gut wie nichts herausgekommen und der „Populaire“
trifft den Nagel auf den Kopf, wenn er das Miniſterium Tardieu
das Kabinett des Bluffs, des Schwindels und der Jlloyalität
bezeichnet. Das Land dürfte ihm bei den nächſten Wahlen die Ant
wort nicht ſchuldig bleiben.

Briands Europa-Rundfrage.
Die Regierungen ankworken.

Prag, 12. Juli. (Eig. Drahtb.) Jn der Antwort der
kſchechoſlowakiſchen Regierung auf Briands
Europa-Memorandum wird die Anregung Briands be-
grüßt und betont, daß ſeine Abſichten durchaus der Friedenspolitik
der Kleinen Entente entſprechen. Die tſchechiſche Regie
rung wünſche, daß ſich das Beſtreben nach Schaffung einer euro
päiſchen Föderation im Rahmen und im Geiſte des Völkerbundes
bewegen und in voller Zuſammenarbeit mit dem Völkerbund ent
wickeln möge. Mitglieder der neuen Föderation ſollten ſämtliche
europäiſche Staaten unter voller Wahrung ihrer Gleichberechtigung
und ihrer Souveränität werden. Dieſe Beſtrebungen ſeien jedoch
nur etappenweiſe durchzuführen

Paris, 12. Juli. (Eig. Drahtb.) Die Antwort der öſter
reichiſchen Bundes regierung auf die Europa-
Rundfrage Briands iſt am Sonnabend in Paris überreicht
worden. Die öſterreichiſche Regierung beglückwünſcht Briand, daß
er ſeinen Vorſtoß gerade im richtigen Augenblick unternommen habe
und ſpricht die Hoffnung aus, daß er nach den zahlreichen Mißer

ErſerumTäbris vorzuſtoßen und die türkiſche Operationslinie zu
durchſchneiden.

Die Haltung der per ſiſchen Milikärbehörden gegen
über dem Aufſtand iſt geteilt. Das Generalgouvernement in Täbris
arbeitet den Türken offenſichtlich in die Hände und verſücht, auf
perſiſches Gebiet übertretende oder dort Verſtärkungen organi
ſierende Kurdenführer möglichſt zu verhaften. Das mittlere Offi
zierskorps der perſiſchen Grenztruppen dagegen ſympathiſiert
ebenſo offenſichtlich mit den Kurden und gewährt ihnen vielfach
Hilfe und Unterſtützung
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Eine türkiſche Munitionsfabrik in die
Luft geflogen.

300 Toke.

Angorg, 14. Juli. (Eig. Funkm.). Die genaue Zahl der bei der
Exploſion der großen türkiſchen Munitions-
fabrik Derindſche umgekommenen Menſchen konnte bisher
nicht feſtgeſtellt werden, da die türkiſchen Militärbehörden jede
diesbezügliche Auskunft verweigern. Die Fabrik, in der ſchwere
Artilleriemunition hergeſtellt wurde, flog früh morgens gegen
6 Uhr aus noch nicht aufgeklärten Gründen plötzlich in die Luft.
Den ganzen Tag über folgte in den der Fabrik benachbarten gro
ßen Munitionslagern eine Exploſion der an
deren Andauernd entfuhren dem brennenden Schuppen ſchwere
Granaten und ſchlugen zu beiden Seiten der kilometerweit von der
Fabrik entfernt verlaufenen Strecke der anatoliſchen Eiſenbahn
ein, auf der die Züge den ganzen Tag nicht verkehren konnten.
Erſt gegen Einbrüch der Nacht konnte der Brand gelöſcht werden.
Es heißt, daß mit der Fabrik rund 300 Menſchen umge-
kommen ſind. Derindſche iſt ein kleiner Ort an der Nordküſte
des langen und engen Golfes von Jsmid, der ſich ſüdlich Jſtanbul
weit nach Anatolien hinein erſtreckt. Im Grunde der Bucht be
findet ſich der türkiſche Kriegshafen von Jsmid. Das ganze Gebiet
um die Bucht bildet eine ſogenannte „Militärzone“ und iſt Privat
perſonen nicht zugänglich. Eine ähnliche „Militärzone“, auch „ver
botene Zone“ genannt, befindet ſich weſtlich von Jſtanbul entlang
den Tſchataldſchalinien und darf nicht einmal von den regelmäßig
nach Jſtanbul verkehrenden Fluglinien überquert werden. Beide
Militärzonen wurden zum Schutze Jſtanbuls eingerichtet, nachdem
durch den Lauſanner Vertrag die Meerengen entfeſtigt und de
militariſtert worden ſind.

folgen iſolierter Bemühungen „endlich die fehlende Ordnung in das
allgemeine Streben nach dem Europabund“ bringen möge. Außer-
dem betont die öſterreichiſche Regierung, daß eine möglichſt große
Zahl von Staaten an dem Bund teilnehmen und die fernſtehenden
Völker zur Mitarbeit zugelaſſen werden ſollten, ſowie der neue
Bund in ſtändiger Fühlung mit dem Völkerbund ar
beiten möge. Schließlich wird der Vorbehalt gemacht, daß vor der
rationellen Organiſation der europäiſchen Wirtſchaft jede Kriegs
gefahr beſeitigt und die politiſchen Streitpunkte im neuen Geiſte
und in voller Wahrung der Gleichberechtigung beigelegt werden
müßten

Aus Sachſen
Wer wird Miniſterpräſident?

Die letzten Wahlen haben die Möglichkeit einer Regierüngs-
bildung noch verſchlechtert. Es iſt nicht abzuſehen, ob überhaupt
eine parlamentariſche Regierung zuſtande kommen kann. Vor
ſchläge für den neuen Miniſterpräſidenten ſind ſchon genug ge
macht worden.

Lipinſki (Soz.)

Ernſthaft in Frage käme dafür allerdings nur der Kandidat
der Sozialdemokratie, Genoſſe Richard Lipinſki, der früher
ſchon einmal ſächſiſcher Innenminiſter war. Da aber die Kom
muniſten alles tun, um einen Sozialdemokraten als Miniſter un
möglich zu machen und andererſeits die „große Koalition kaum
in Frage kommt, hängt in Sachſen alles in der Luft. Lediglich die
Nazis haben ihren Anſpruch auf ungefähr ſäintliche ſächſiſche
Miniſterpoſten angemeldet. Dabei iſt die ſozialdemokratiſche Frak-
tion dreimal ſo ſtark als die der Nationalſozialiſten. Die Deutſch
nationgalen, die nach den letzten Wahlen als Fraktion über
haupt keine Rolle mehr ſpielen, haben ſich den Witz geleiſtet, den
Schildknappen Hugenbergs, Oberfinanzrat Dr. Bang, als Mi-
niſterpräſidenten vorzuſchlagen.

Es wird wohl noch viel Waſſer die Elbe hinunterfließen, bis
man ſich in Sachſen über eine Regierung einig geworden iſt. Das
Naheliegendſte ſcheint eine nochmalige Auflöſung des Landtages
zu ſein, obgleich man auch dann nicht weiß, was dabei heraus
kommt.

Kommuniſtiſche Hetzreden an den offenen
Gräbern

Neurode, 13. Juli. (Telunion). Während der Beerdigungsfeier
in Hausdorf unternahmen die Kommuniſten, die Verſtärkungen
aus Breslau herübergeholt hatten, verſchiedentlich Störungs-
verſuche. Sie verteilten hetzeriſche Flugblätter, und ſpäter,
nachdem ein Teil der Angehörigen den Friedhof bereits verlaſſen
hatte, marſchierten ſie auf dem Friedhof ſogar geſchloſſen auf, und
einer ihrer Führer verſuchte, eine Rede an den offenen Gräbern
zu halten. Durch unauffälliges, aber energiſches Vorgehen einiger
Poligzeibeamten wurden die Ruheſtörer in kurzer Zeit verdrängt.

Der ovldenburgiſche Miniſterpräſident geſtorben.
Oldenburg, 14. Juli. (EF) Der oldenburgiſche Miniſterpräſident

von Finckh iſt am Sonntag in Sankt Blaſien, wo er ſich zur
Kur aufhielt, geſtorben. Das Staatsbegräbnis ſoll im Laufe dieſer
Woche ſtattfinden. Der oldenburgiſche Landtag wird ſchon in
den nächſten Tagen zur Wahl eines neuen Miniſterpräſidenten
zuſammentreten.

Dr. Bang (Dntl.)

Aus dem Deutſchen Reichstag.
Sozialdemokraten gegen den Wucher mit inländiſchem Weizen

Berlin, 12. Juli. (Eig. Bericht).
Der Reichstag erledigte am Sonnabend ohn Ausſprache die

dritte Beratung des Geſetzes über aufgewertete
Hypotheken, ferner über die Grundbuchbereinigung. Dann
wurde in zweiter Beratung der Geſetzentwurf über die Vermah
lung von Jnlandsweizen verhandelt. Das zurzeit in Geltung be
findliche Geſetz über die Vermahlung von Jnlands-
weizen tritt mit dem 31. Juli 1930 außer Kraft. In der Be
gründung des Geſetzes weiſt die Regierung darauf hin, daß durch
den Vermahlungszwang die Einführ von Weizen ſtark zurückge-
gangen und es gelungen ſei, den Weizenpreis in Deutſchland zu
ſtützen und von der Weltmarktslage unabhängiger zu machen.

Die ſozialdemokratiſche Abgeordnete Frau Mathilde Wurm
ſprach gegen den Geſetzentwurf. Infolge der deutſchen Weizen
politik ſei der Preisunterſchied zwiſchen deutſchem und etwa gleich
wertigem ausländiſchen Weizen bis auf 120 Mark für die Tonne
geſtiegen. Man könne auf die Dauer nicht verantworten, daß bei
ſünkendem Weltmarktpreis der deutſche Weizen hoch
bezahlt werde. Das ſei eine Ungerechtigkeit und eine Rückſichts-
loſigkeit gegenüber einem Volke, wo Millionen Menſchen erwerbs
los ſind. Die Sozialdemokratie werde einem Geſetz, das nahezu
Wucher mit inländiſchem Weizen treibe und die Kon
ſumenten ſchädige, ohne der Geſamtheit der Landwirte zu nützen,
nicht zuſtimmen. Auch der Abg. Hoernle (Komm) ſprach leb
haft gegen den Geſetzentwurf. Der ſozialdemokratiſche Abg.
Peine begründete einen ſozialdemokratiſchen Antrag, der ver
ſucht, in das Geſetz über den Vermahlungszwang die Beſtimmung
über Kenntlichmachung des Brotgewichts hineinzubringen,
die vor einigen Tagen bei dem Roggenbrotgeſez mit knapper
Mehrheit abgelehnt wurde. Die bürgerliche Mehrheit ſtimmte aber
dieſen Antrag und andere ſozialdemokratiſche und kommuniſtiſche
Anträge nieder. Die Schlußabſtimmung wurde ausgeſetzt.

Zur dritten Beratung des Geſetzes über den endgültigen Reichs
wirtſchaftsrat nahm der deutſchnationale Abg. Dr. Everling das
Wort, der ſich in den bei ihm gewohnten Ungezogenheiten über die
Reichsverfaſſung erging. Auch die Abſtimmungen über dieſe Ge
ſetzesvorlage wurden ausgeſetzt. Nächſte Sitzung: Montag 15
Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. der Warenaustauſch zwi
ſchen Saargebiet und deutſchem Zollgebiet, Auflöſung des Reichs
gusgleichsamts, Arbeitsbeſchaffungsprogramm, Oſthilfe, Weingeſetz,
Bahnbauprogramm der Reichsbahn und die heute zurückgeſtellten
Abſtimmungen.

Eine Rede Macdonalds.
Zu den Verhaftungen in Jndien.

London, 14. Juli (EF) Auf einem Londoner Arbeiterfeſt
machte Macdonald am Sonntag folgende Ausführungen: „Jch
bin gewiß nicht mit unſerer bisherigen Arbeit in der Regierung
zufrieden. Ein Rückblick auf das, was hinter uns liegt, beſtätigt
uns lediglich, daß wir nichts zu fürchten brauchen und in eine Zu
kunft blicken können, deren Früchte reicher ſein werden als ſie die
Vergangenheit bringen konnte. Unfer Werk kann nur Schritt für
Schritt vollendet werden und auch nur dann, wenn die Mehrheit
den Sozialismus erkannt und ſich zu ihm bekannt hat. Der Kapi
kalismus hat Millionen in der Welt von der Arbeitsſtätte in die
Arbeitsloſigkeit gejagt. Es iſt Zeit, den Kapitalismus zu regu-
hieren und zu kontrollieren. Die Produktion muß
geordnet und planmäßig geregelt werden. Das iſt jedoch eine
internationale Frage, die ein einzelnes Volk zu leiſten nicht im
Stande iſt. Die Lage in Indien iſt heute ernſt und wir be
klagen es als eine traurige und tolle Tatſache, daß Männer ins
Gefängnis wandern mußten, mit denen wir zuſammen arbeiten
wollen und die, wenn ſie ſelbſt verantwortlich für die Leitung
eines Landes wären, ebenfalls nicht anders mit den Geſetzes
verletzern verfahren wären.

Straßenkämpfe in Bombay.
Bombay, 12. Juli. (Eig. Drahtb.) Die letzten Straßen

eämpfe in Bombay ſind weitaus ernſter geweſen als es die
erſten amtlichen Nachrichten vermuten ließen. Die öffentlichen
Plätze, auf denen ſich die Demonſtrationen bewegten und auf denen
ſich die Kämpfe abſpielten, glichen wahren Schlachtfeldern. Allein
in den Hoſpitälern haben 500 Verletzte Unterkunft gefunden.
Von den indiſchen Organiſationen würde zum Proteſt für ganz Jn
dien ein eintägiger Generalſtreik ausgerufen.

Zur Lage in Finnland.
Ein Aufruf der finniſchen Sozialiſten.

Zürich, 12, Juli. (Eig. Drahtb.) Die vom Sekretär der Sozia
liſtiſchen Arbeiter Internationale herausgegebene Internationale
Information veröffentlicht einen Aufruf des Parteivor-
ſtandes der Sozial demokratiſchen Partei Finn-
land s an die Arbeiter aller Länder in dem es u. a. heißt:

„Die unverantwortliche Politik der finniſchen
Kommuniſten hat die faſchiſtiſchen Beſtrebungen in der letzten
Zeit ungeheuer gefördert. Die in Finnland betriebene kommu
niſtiſche Propaganda iſt zwar unfähig, die beſtehende ſtaatliche
Ordnung ernſtlich zu bedrohen. Indem ſie aber in Rußland ihre
Stütze ſucht und die geſetzliche Ordnung des eigenen Landes miß-
achtet, hat ſie in den patriotiſchen Kreiſen der finniſchen Bevölke
rung lebhafte Entrüſtung erweckt. Dieſe Entrüſtung nutzen die
regaktionären Kreiſe aus, um auch ſolche Elemente unter
ihre Führung zu bringen, die ſonſt keineswegs willig wären, die
Reaktion zu fördern. Die Leidenſchaften werden aufgepeitſcht, ſo
daß eine ruhige Ueberlegung erſchwert wird. Eine ganze Reihe
von faſchiſtiſchen Untaten hat ein Gefühl der Unſicherheit hervor
gerufen. In dem Aufruf wird dann über die Politik der Regie
rung berichtet die, um den Wünſchen der Reaktion entgegenzu
kommen, im Reichstag Geſetze eingebracht habe, durch die die
wichtigſten ſtagtsbürgerlichen Rechte eingeſchränkt werden ſollten.
Die finniſche Sozialdemokratie habe ſeit Anbeginn
der kommuniſtiſchen Bewegung in ihrer Aufklärungsarbeit den
Kommunismus bekämpft und dieſer habe ſeinen Einfluß zum
großen Teil bereits verloren. Zugleich aber bekämpfe die Sozial
demokratie die Beſtrebungen der Reaktion, die die angebliche
kommuniſtiſche Gefahr ausnutzen, um die Rechte der Arbeiterſchaft
und der Demokratie zu bedrohen. Schließlich heißt es in dem Auf
ruf: „Wir bedürfen der Unterſtützung der Arbeiter
anderer Länder, wenn wir gegen mächtige reaktionäre
Kräfte die Demokratie und die Möglichkeit eines künftigen ſozialen
Fortſchritts verteidigen.“

Die Rechtsoppoſition wieder im Zenkralkomitee. Wie aus Mos
kau gemeldet wird, wurde in der Sitzung des Parteikongreſſes am
Sonntag das Zentralkomitee gewählt. Zur allgemeinen Ueber
raſchung wurden auch die drei Führer der Rechtsoppoſition, Ry
kow. Tomſki und Bucharin. wiedergewählt
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Schlägereien zwiſchen Nationalſozialiſten.
Hamburg. 14. Juli. (Eig. Funkm.). Jn Albersdorf (Holſtein)

oeranſtaltete die nationalſozialiſtiſche Oppoſition am Sonntag eine
öffentliche Verſammlung, in der als Redner der Führer des Kü
ſtriner Putſches, Major Buchrucker, und andere Berliner oppo
ſitionelle Nationalſozialiſten ſprechen ſollten. Buchrucker hatte
kaum das Wort genommen, als zahlreiche Hitlerianer auf die
Bühne ſtürzten und auf die Vorſtandsmitglieder und Redner
mit Gummiknüppeln einſchlugen. Dem Putſchiſten Buch
rücker wurde das Naſenbein eingeſchlagen. Außer-
dem wurden ihm und einem der aus Berlin erſchienenen Agita
tören innere Verletzungen zugefügt. Der Albersdorfer National
ſozialiſt Richter trug ſchwere Kopfverkletzungen davon. Ein Natio
nalſozialiſt Bothmann erlitt lebensgefährliche Verwundungen. An
ſeinem Aufkommen wird gezweifelt Die in dem Verſammlungs
lokal anweſenden vier Landjäger konnten gegen die Uebermacht
der Hitlerleute nichts ausrichten

Erhält Hitler die deutſche Staats
angehörigkeit?

Gera, 13. Juli. (Telunion)) Auf dem Thüringer Gautag der
nationalſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei erklärten Dr. Frick
und der Führer der Nationalſozialiſten im Thüringer Landtag,
Sauckel, daß es bedauerlich ſei, daß Adolf Hitler noch nicht
die deutſche Staatsangehörigkeit beſitze. In dieſer Angelegenheit
habe aber der Gauparteitag eine wichtige Entſcheidung zu treffen,
die unter Umſtänden zu politiſchen Folgen führen könne, insbeſon
dere in Bezug auf das Verhalten zur Deutſchen Volkspartei in
Thüringen. Man darf nach dieſen Worken annehmen, daß die
Nationalſozialiſten im Thüringiſchen Landtag in Kürze den An
jrag auf Verleihung der Thüringiſchen Staatsangehörigkeit für
Adolf Hiller einbringen werden. Damit dürfte Grund zu neuen
Koalitionsſtreitigkeiten in Thüringen gegeben ſein.

Holländiſche Sozialiſten gegen Flotten
neubauten.

Ainſlerdam, 12. Juli. (Eig. Drahtb.) Die Vorſtände des Nieder
ländiſchen Gewerkſchaftsbundes und der niederländiſchen Sozial
demokratie „roteſtieren in einem Aufruf an das niederländische
Volk gegen die niederländiſche Flottenvorlage, die bis 1940 die
Verausgabung von 120 Millionen Gulden für Flottenneubauten
vorſieht. Die Organiſationen kündigen eine Maſſenpetition über
die Flottenvorlage an die Kammern an und fordern alle Anhänger
des Abrüſtungsgedankens zur Unterzeichnung dieſer Petition auf.

Das deutſch-polniſche Roggenabkommen unkerzeichnet. Am
Sonnabend wurde in Warſchau im polniſchen Außenminiſterium
das deutſchpolniſche Roggenabkommen durch den ſtellvertretenden
Außenminiſter Wyſocki und den deutſchen Geſandten Rauſcher un
terzeichnet.

Neags er Welt.
Furchtbares Straßenbahnunglück in

Buenos Aires.
Buenos Aires, 12. Juli. Ein vollbeſetzter Straßenbahnwagen

entgleiſte auf einer über den Riachuelo führende Brücke, durchbrach
das Geländer und ſtürzte in den Flüß. Man befürchtet, daß die
70 Perſonen, die ſich in dem Wagen befunden haben ſollen, ſämtlich
umgekommen ſind mit Ausnahme von drei Paſſagieren, die ſich auf
der Plattform befanden und aus dem Waſſer gezogen werden
konnten.

Rach einer weiteren Meldung wurden von den Jnſaſſen des in
den Riachuelo geſtürzten Straßenbahnwagens bis zum Mittag
53 tot geborgen, darunter fünf Frauen. Die Kataſtrophe ereignete
ſich kürz nach 6 Uhr. Die Mehrzahl der Todesopfer waren Arbeiter,
die zu ihrer Arbeitsſtätte fuhren. Der verunglückte Wagen war
im Begriff, über die Kantileverbrücke über den Riachuelofluß zu
fahren, der Buenos Aires von der Ortſchaft Avallaneda trennt.
Ein Brückenaufzug war hochgezogen. Vermutlich infolge des herr
ſchenden dichten Nebels bemerkte der Führer des Wagens nicht, daß
die Brücke geöffnet war und fuhr ſo in den Fluß hinein. Alle
Paſſagiere im Jnnern des Wagens ſind, wie man befürchtet hatte,
ertrunken, nur drei Perſonen, die in der Nähe der hinteren Platt
form ſaßen, konnten ſich retten. Der Wagen war vollkommen vom
Waſſer bedeckt, nur die Kontaktſtange ragte heraus. Polizei und
Feuerwehr organiſierten das Rettungswerk. Bei der Jdentifigzie
rung der Leichen durch die Angehörigen ſpielten ſich erſchütternde
Szenen ab. Die Fabriken erlaubten ihren Angeſtellten, die Arbeit
zu verlaſſen, da alle wegen des Schickſals von Angehörigen in
Unruhe waren.

Der Henker als Lebensrelker. Jn einem Gerichtsgebäude in Buda
peſt erſchien der 30jährige Privatbeamte Joſeph Hankoczy, erſtattete
gegen ſich ſelbſt eine ſchwerwiegende Verleumdungsanzeige und ver
langte ſeine ſofortige ſtrenge Beſtrafung Als ihm mitgeteilt wurde,
daß ſeinem Wunſche nicht ſofort entſprochen werden könnte, zog Han
koczy ein ſcharf geſchliffenes Meſſer und wollte es ſich in die Bruſt
ſtoßen. Zufällig kam der ſtaatliche Henker Paul Balacz ins Zimmer
und entriß dem offenbar geiſtig geſtörten Selbſtmordkandidaten das
Meſſer.

Großfeuer in Südtirol. Durch eine Feuersbrunſt wurden in dem
ſüdtiroler Orte Schlanders achtzehn Wohnhäuſer vernichtet. Mehrere
Wirtſchaftsgebäude, Vieh, Maſchinen und die Ernte ſielen den Flam
men zum Opfer.

Gaklenmord aus Eiferſucht. Am Sonnabend erwürgte in Kopen
hagen der 25jährige Maſchinenarbeiter Thortild Jenſen ſeine 22
jährige, von ihm getrennt lebende Ehefrau. Das Motiv zu der Tat
iſt Eiferſucht. Der Mörder verſuchte ſich zu vergiften. Der Verſuch
mißlang jedoch. Jenſen wurde verhaftet

Bücherdiebſtahl. Jn den Räumen des „Royal Army Medical
Corps College“ in London wurde eine Anzahl äußerſt wertvoller
Manufkripte, Bücher und Medaillen geſtohlen, die hauptſächlich für
Kunſthändler oder private Sammler von Werk ſind. Unter den ge
ſtohlenen Gegenſtänden befinden ſich u. a. ein Landkartenwerk aus
dem Jahre 1463, eine Ausgabe der Fabeln des Aeſop aus dem Jahre
1687, ein koſtbares Exemplar des Koran, die mit Dinte in armeni
ſcher Sprache gegen Ende des 16. Jahrhunderts geſchriebene ſoge
nannte SharaganBibel“ und eine Anzahl ſehr ſeltener mediziniſcher
Werke. Bisher ſind die Nachforſchungen nach dem geſtohlenen Gut
Und nach den Tätern erfolglos geblieben. Die Londoner Polizei ver
mutet daß die Diebe ſich nach dem Feſtland gewandt haben, und hat
deshalb auch die europäiſchen Polizeibehörden um ihre Mikwirkung
bei der Ermitklung der Täter und ihrer Beute gebeten

Verhaftung eines Brillantendiebes. Die rumäniſche Polizei ver
haftete den inkernationglenHoteldieb Enrico Piccoli. Jm Beſitze des
Verhafteten wurde ein größerer Teil der Schmuckgegenſtände ge
funden, die der Budapeſter Schauſpielerin Ereſt Pecſt im verfloſſenen
Frühjahr in Monte Carlo geſtohlen worden waren.

c

Brn etmes V nh.Zehntauſend ſehen zu. Die Nachtwächter in den Flammen. Ueber 30 Millionen
Francs

Paris, 12. Juli. (Eig. Bericht).
Jn den „Nouvelles Galeries“ auf dem Boulevard Bonne-Nou

velle kann der Menſch alles kaufen, was er für ſeine Bedürfniſſe
braucht, ſofern er über die nötigen Francs verfügt. Vier Etagen
iſt dieſe kleine Stadt hoch und es bekommt vom ſchicken Abend
kleid der Pariſerin bis zum Kohleneimer und zum Bündel Haar
nadeln jeder das, was er haben will. Wenn alſo der Abend herein
bricht, flammen die „Nouvelles Galeries“ im Feuer pompöſer
Lichtreklamen auf, die das rieſige Gebäude in taghellem Licht er
ſtrahlen laſſen. In Paris iſt das Warenhaus ſehr populär, und
die Leute, die ſich gern ohne viel Unkoſten einmal ein wenig um
ſehen wollen, ſpazieren mit Vorliebe in die „Nouvelles Galeries“,
wo es ſo unſagbar viel anzuſtaunen gibt

Das alles aber war einmal. Die „Nouvelles Galeries“ ſind,
imnit all ihrer glitzernden Pracht, ihren Fahrſtühlen, ihren Er
friſchungsräumen und all dem, was ſonſt noch zu einem großen
Warenhaus gehört, in einer Nacht zum Sonnabend bis auf die
Grundmauern niedergebrannt. Es iſt kurz nach Mitter
nacht. Der Boulevard Vonne-Nouvelle iſt noch recht belebt, als
plötzlich um das hohe Gebäude der „Nouvelles Galeries“ braun
ſchwärzlich Rauchwolken zu ziehen beginnen Raſch wird man auf
merkſam. Die Menſchen ſammeln ſich an, Hunderte, Tauſende
der Verkehr ſtockt. Als die Feuerwehr heraneilt, bricht die Flamme
ſchon aus allen Stockwerken. Blutrot iſt der Himmel gefärbt, die

Die brennenden „Galeries Nouvelles in Paris

Der Stapellauf des
bootes der Welt.

Das engliſche Rekkungsboot „Sir William Hilliary
das größte und ſchnellſte der Welt, lief in Anweſenheit des Prinzen
von Wales in Dover vom Stapel. Das Boot iſt in erſter Linie
dazu beſtimmt, den Seeflügzeugen und großen Paſſagierdampfern
bei Unglücksfällen die erſte Hilfe zu leiſten

Kindermord in Liechtenſtein. Jm Fürſtentum Liechtenſtein hat
eine Bauernmagd mit Unterſtüßzung ihres Liebhabers ihre beiden
Kinder, einen dreijährigen Knaben und ein ſechs Monate altes Mäd
chen, in einen Gebirgsbach geworfen Beide Kinder ſind ertrunken
Die Mörder wurden verhaftet. Jm Fürſtentum Liechtenſtein hatte
ſich ſeit 12 Jahren kein Mordfall mehr ereignet.

Höllen maſchine unker eine Aukodroſchke explodiert. In der ver
gängenen Nacht ereignete ſich nahe bei Poſen eine aufſehenerre-
gende Autokataſtrophe. Eine Autodroſchke mit einem Jnſaſſen fuhr
kürz vor der Stadt auf eine auf der Straße liegende Höllen
maſchine auf, die mit ungeheurer Kraft unter dem Fahrzeug ex
plodierte. Das Auto wurde vollkommen zertrümmert. Der Chauf-
feuür trug ſchwere Verletzungen davon, der Jnſaſſe, ein Tierarzt,
würde erſtaunlicherweiſe nur leicht verletzt.

Abfturz eines Fliegers. Auf dem Flugplatz Stagaken bei
Berlin ſtürzte am Sonntag abend der Ehefſpilot Hermann Stein
dorf von der Deutſchen Verkehrsfliegerſchule Braunſchweig beim
Probeflug mit einer neuen Maſchine aus geringer Höhe ab. Stein
dorf wurde ſchwer verletzt unter den Trümmern des Flugzeuges
hervorgezogen. Lebensgefahr beſteht nicht. Das Fluggeng wurde
vollſtändig zertrümmert,

ſchnellſten Rettungs

Schaden
Flammenzungen haben den geſamten Boulevard in ein feuriges
bengaliſches Licht verſetzt. Jn den umliegenden Häuſern hört man
das Klirren der zerplatzten Fenſterſcheiben, die der großen Hitze
nicht ſtandzühalten vermögen Als ſich ein leichter Wind aufmacht,
bricht aus dem lichterloh brennenden Warenhaus ein gefährlicher
Funkenflug, der die Nachbarſchaft ſehr ernſtlich gefährdet. Als ſich
der Wind verſtärkt und brennende Stoffteile weit in die Umgegend
fliegen, müſſen einige Häuſer vom Dach bis zum Keller geräumt
werden.

Inzwiſchen iſt die geſamte Pariſer Feuerwehr alarmiert, die
aus vielen Rohren gewaltige Waſſermengen auf den brennenden
Warenpalaſt und die gefährdeten Häuſer der Umgegend ſchleudert.
Polizei ſperrt den Boulevard Bonne Nouvelle in weitem Umkreis
ab, die Menge, die ſchon auf mindeſtens 10000 und mehr Köpfe
angewachſen iſt, iſt in großer Erregung und verſucht, den ſtarken
Polizeikordon zu durchbrechen. Weithin iſt die gange Pariſer Jn
nenſtadt von der gewaltigen Brandfackel der „Nouvelles Galeries“
phantaſtiſch beleuchtet, das freſſende Knirſchen der Flammen, die
an den Warenhausbeſtänden üppige Nahrung finden, iſt in halb
Paris zu hören Als der große, weithin ragende Eckturm des Hau
ſes unter fürchterlichem Krachen zuſamnienſtürzt, droht eine Panik
auszubrechen. Die Feuerwehrleute arbeiten bei unerträglicher
Hitze und immer in der Gefahr, von herunterſtürzenden Balken
und Haustrümmern getroffen zu werden, fieberhaft.

Plötzlich geht ein Aufſchrei durch die Rettungsmannſchaft. Aus
dem brennenden Gebäude ſieht man die Nachtwächter winken, die
vom Feuer überaſcht wurden und nun von der rettenden Außen
welt abgeſchnitten ſind. Verſuche der Nachtwächter, aus dem bren
nenden Gebäude auf die Straße zu ſpringen, mißlingen. Die Un
glücklichen ſind in höchſter Lebensgefahr. Schließlich werden Lei

tern angeſetzt, unter Ueberwindung allergrößter Schwierigkeiten
dringen die tapferen Feuerwehrmänner in das Flammenlabyrinth
ein und retten die Nachtwächter vom ſicheren Tode. Gegen 2 Uhr
nachts wird die Situation ungemein kritiſch, als der Waſſerdruck
nachläßt und die Feuerwehrſpritzen auszuſetzen beginnen. Zum
Glück war der Maſſermangel bald überwunden, ſonſt wäre eine
Kataſtrophe von faſt unausdenkbarem Ausmaß kaum zu verhüten
geweſen.

Die „Nouvelles Galeries“ hatten hauptſächlich Angehörige des
kleineren Bürgertums zu Kunden. Der Schaden, der durch Ver
ſicherung gedeckt iſt, iſt ſchwer abzuſchätzen; man ſpricht von Werten
in Höhe von mehr als 30 Millionen Francs, die die Brandkata
ſtrophe vernichtet hat. Die techniſchen Einrichtungen des nieder
gebrannten Warenhauſes waren leider nicht ſo auf der Höhe, wie
es im Intereſſe der Sicherheit des Publikums notwendig war. Es
iſt nicht auszüdenken, welchen Umfang die Kataſtrophe wohl an
genommen hätte, wenn das Feuer am hellen Tage in der Haupt
beſuchszeit ausgebrochen wäre. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt
eingeleitet. Die Pariſer aber wandern in Scharen auf den zur
traurigen Berühmtheit gewordenen Boulevard Bonne-Nouvelle
und beſehen ſich die rauchenden Trümmer des großen Warenhauſes
„Nouvelles Galeries“

Letzte Nachrichten
(Eigene JFunk- und Drahtberichte).

Politiſche Strolche.

Berlin, 14. Juli. (EF.) Am Sonntag abend wurden in Berlin
Tegelort 29 Perſonen feſtgenommen, die in einem Lokal und auf
der Straße Paſſanten beläſtigten und verſuüchten, ihnen politiſche
Abzeichen zu entreißen. Die Durchſuchung der Rowdys nach
Waffen führte drei geladene Piſtolen, vier Schlagringe, vier Tot

ſchläger, drei Gummiknüppel und einen Dolch zu Tage. Die Ver
hafteten ſind ausſchließlich rechtsſtehende Elemente, in der Mehrheit

Nationalſozialiſten.
Großfeuer in Mecklenburg.

Schwerin 14. Juli. (Eig. Funkm.). Auf dem mecklenburgiſchen
Gut Appelshagen brannten am Sonntag fünf Wirtſchaftsgebäude
nieder. Das Vieh konnte gerettet werden. Ein großer Teil der
Futtervorräte verbrannte

Das gefährliche Flugzeug“ abgeſtürzk.

Bern, 14. Juli. (Eig. Funkm.). Die am Freitag über Mailand
abgeworfenen antifaſchiſtiſchen Flugblätter wurden
von einem franzöſiſchen Flieger transpotiert, der wenige Stunden
nach ſeinem Flug über Mailand am Gotthard abſtürzte und ſich
zurzeit im Gewahrſam der Schweiger Polizei befindet. Der Flie
ger hat geſtanden, die Flugblätter abgeworfen zu haben.

Nachricht über die verſchollenen Jndienflieger.

London, 14. Juli (Telunion). Einer der beiden ſeit zehn Ta
gen vermißten auſträliſchen Flieger Matthews iſt nach einem Tele
gramm aus Rangoon Sonnabend in Erome eingetroffen. Sein
Kamerad Hook iſt in ſterbendem Zuſtand zurückgeblieben. Weitere
Einzelheiten fehlen. Die beiden Flieger waren am 20 Juni un
erwartet mit einem Leichtfluggeug von Lympene geſtartet und
während der ſchweren Stürme am 3. Juli zwiſchen Akyab und
Rangoon vermißt worden. Hook iſt Engländer, Matthews Auſtra
lier. Er hat Bert Hinkler auf ſeinen Flügen ſeinerzeit als Mecha
niker begleitet.

Erdbeben und ſchwere Unwekker in Jkalien.

Rom, 14. Juli. (Telunion). Jn dem Gebiet von Toscang wur
den in der vergangenen Nacht gegen 23 Uhr an verſchiedenen Or
ten heftige Erdſtöße verſpürt, denen ſtarkes unterirdiſches Grollen
vboraänging. Die Erſchütterungen wurden unter anderem aus
Cascina gemeldet. Aus allen Teilen Jtaliens werden gleichzeitig
ſtarke Wetterſtürgze gemeldet. Jn Trieſt iſt nach heftigen Nieder

ſchlägen die Temperatur von 35 auf 15 Grad geſunken. Jn der
Gegend von Emboli ſind heftige Gewitter niedergegangen die auf
weite Strecken Felder und Wieſen unter Waſſer geſetzt haben.
Mehrere Gebäude ſind von Blitzſchlägen getroffen und beſchädigt
worden.

BlattPaar e e e eeer



Sonnabend abend verſtarb ſanft infolge
eines Schlaganfalles, unſer lieber Vater,
Schwiegervater und Opa, der Handels
mann

Chriſtian Voigt
im 73. Lebensjahre

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Alwin Voigt-
Halberſtadt, den 14. Juli 1930.
Tränketor 2.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
nachmittags 2 Uhr von der Friedhofs
kapelle aus ſtatt.

Wer tauſcht

jlegenen, beſteh. auss Zimmern

e Ortsverein Halberſtadt e. V.

ſeine in Halberſtadt belegene

ron- un Sprech Vilm- Theater

Wohnung aus 3--4Zimmern,
mit einer in Ballenſtedt be

Küche, Zubehör, ſowie einen
ca. Worgen großen Garten.

Offerten ſind zu richten an den

h
Halherstacit will weiter lachen

Reichsbund Deutſcher Mieter

Warne jeden, dem Lederfärber
Heinrich Achilles einen Hy
pothekenbrief abzukaufen, da
die Hypothek erſt maſch
meinem Tode ſein Eigentumiſt.

Frau Dietrich
Paulsplan 6.

2 gut erhaltene

Anzüge

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben
Wutter, ſagen wir hierdurch allen

herzlichen Dank
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Knopf, für
die troſtreichen Worte am Sarge wie am Grabe.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Walter Müller.

Dankſagung.
Beſtätige hiermit gern, daß ich beim Ableben

meines lieben Sohnes Friedrich ſeitens der

„Volksſürſorge“
gewerkſchaftlich genoſſenſchaftliche Verſiche
rungsaktiengeſellſchaft, die Verſicherungsſumme

von 495 Mk. erhalten habe und zwar innerhalb

vier Tagen, womit ich dankend quittiere.

Halberſtadt, den 9. Juli 1930.

Karl Pieper,
Bakenſtraße 20.

h n rM EAchreibt nach Vorschrift

und eine Tennishose für
kleine Figur paſſend, billig

zu verkaufen.
Schuhſtraße 23724 I.

Wincljacken
äußerſt feſt

19. 14.50 11. 8. 50 6.
Lederiacken

braun, pr. Nappa nur 63.
Emäl Plettner,
Schmiedeſtraße 21.

Motorrad un

Schlider
schnellstens

Atelier Ruprecht
Schuhstraße 9.

Wilbra-
Schuhfärbemittel

in allen modernen Farbtönen

Berucksichtigen Sie

De

Wir zeigen noch bis einschließlich i titw o e h den neuesten
Tonſfilmschlager mit den Prominentesten von Bühne und Film

e Wien

Ein Film, wie ihn Halberstadt sehen und hören will leichtflüssig, unbe-
Schwingt mit Esprit, handfesten Bointen und kernigem Hümor! Eine
glänzende vertonte, entzückende Posse, ein übermütiges Spiel vom Donaustrand!

Der Kritiker des „Halberstädter Tageblatt schreibt

„Wien, Du Stadt der Lieder ist ein Schlager, eine glänzende
Rechtfertigung des Tonfilms unck ein starker Konkurrent der
Operette auf der Bühne!

Im weiteren Tonfilm- Programm

Britz Schulz und Betty Bird in dem Sketsch

„WMerzeih mir
Katta Sterna und Maria Solveg tanzen den Matrosentanz

in den Hauptrollen:

r

ssen eAnder

ich h100s Sorech u iimposse

du Stadt der lieder
Baor rn Neudoch May

e ren

bitte die Anfangszeiten Dhr, ,7 und Uhr.
Jugendliche haben Zutritt! r

zu haben bei

Carl Baudorff Nachf.,
Drogerie, Hoheweg 6.

Branntwein
zum Anſetzen von

Ferien! Auch ſo ein Kapitel!

LiCHTSPIELEKa

Heute Montag letztmals

Das Recht der VUngeborenen Erpressung

Ab morgen Dienstag bis einschl. Donnerstag

Berlin, wie es weint und lacht!
Das Berlin unserer Tage zeigen wir in einer
brillanten großen Tragikomödie, welche die
abenteuerlichen Schicksale des Autobusschaffners

Fritz Marunge und seiner Familie schildert-

e e Ah ELZA
Mak

r

Ein Lebensromwan, in dem pulsierenden, ſjagen-
Jen und betzenden Tempo der Weltstadt Berlin
mit seiner aufregenden Autobus -Verfolgungs-

fahrt durch die, Straßen

In den Hauptrollen-
Fritz Kampers Lee Parry Georg Alexander

r

Ferner der bekannte Roman „Ab Mitternacht
im Film

Balaleika-Nächte
Der Film zeigt die spannenden Schicksale
russischer Emigranten des hohen Adels, die in
Paris eine weite Heimet gesucht haben. Eine
Frau steht wischen zwei Männern das erbitterte
Ringen um ihren Besitz bildet den Höhepunkt
des Hlmischen Geschehens. Prunkvolle Bauten,
festliche Nächte in den russischen Luxusstätten
der Weltstadt Paris und herrliche Reiterszenen

Johannisbeeren u. Kirſchen

Dankſagung.
Bringe hierdurch zur Kenntnis, daß ich

beim Ableben meiner leben Frau von der

„Volksfürſorge“
gewerkſchaftlich genoſſenſchaftliche Verfiche
rungsaktiengeſellſchaft, Rechnungsſtelle Magde
burg, trohdem erſt eine Monatsprämie von
2 Mark bezahlt war, 308 Wark, alſo die
volle Verſicherungsſumme, erhalten habe, was
ich hiermit dankend quittiere.

Halberſtadt, den 5. Juli 1930.

Georg Dvreſtrich,
Johannesbrunnen 25.

SchlachthofFreibank on d el WMuor
Rind und Schweinefleiſch, roh.

Verreist!
Dr. Schliephake
Wehrstedt

Vertreter Dr. Georgi.
Halberstadt, Breiteweg 61.

byinog ha
a gaa

am Dienstag, den 15. Juli, im Stadtpark
und Mittwoch, den 16. Juli, im Saale des

Elyſium, Halberſtadt

mit Lichtbildern
über

die ungeheure Heilwirkung der
Radium-Hochfrequenz- Strahlen
und die von ZeileisGallspach mit dieſen Strahlen erzielten,
faſt unglaublich klingenden, ans Wunderbare grenzenden
Ungeheuren Heilerfolge. Jeder kann dieſe Heilung be
wirkenden Hochfrequenz Strahlen in ſeiner eigenen Wohnung
ohne große Mühe erzeugen und ſich ſelbſt behandeln. Nach
den Lichtbildern praktiſche Vorführung der HeilStrahlen.
Ueber das wichtige Thema ſpricht E. Ditmar München

Eintritt freil Einlaß 7 Uhr. Anfang 8 Uhr abends

Fiſch Sommernahrung

blutfriſch direkt vom Fiſchbafen

Kabeljau u. Seelachs 25 v.
alles andere zum billigſten Tagespreis.

Sehr gtas Preitewegs2 abrt

a Liter 2.90 Mark.

Max Rathmann
Sackſtraße 18.

Fohannis beeren
verkauft ſtändig

Wohl Huychauſſee 10.

Dienstag
mittag

trifft ein
Trans

port
Ferkol u. Futtersehweine

ein. Hartmaun.

Wer kann noch verreiſen? Das liebe Geld! Aber die
Nerven ſind herunter, das Eſſen ſchmeckt nicht mehr
früh iſt man wie zerſchlagen, die Verdauung iſt auch
nicht in Ordnung, man müßte ſo dringend etwas
für ſich tun. Aber woher nehmen? Es geht auch ohne
Reiſel Gönnen Sie Jhrem Körper Ruhe, ſchaffen Sie
ſich Bewegung in friſcher Luſt und trinken Sie jeden
Tag „Köſtritzer Schwarzbier“! Das ſtärkt die Nerven,
reinigt und vermehrt das Blut, macht Appetit, regt
den Stoffwechſel an, regelt die Verdauung,

kürzum erſetzt auf ſolche Weiſe
die teuere Erholungsreiſfe!

Generalvertretung: Biergroßhandlung Emmy Sturm,
Harsleberſtraße 6, Fernruf 2449 vom Faß im

Spezialausſchank H. d. Nathauſe 2

geben dem Film ein malerisches Kolorit. Aus

Webrſtedt. Telef. 1825

Am Dienstag
den 15. ds. Mts.
werd. alte weiße
und grüne
Kanarfen-Hähne
ſowie jeder

Poſten Weibchen in Halber
ſtadt, Ließmanns Reſtaurant,
Ecke Weingarten und Breite
weg von 11 3 Uhr gekauft.

llhneraugenpflaſter
anf grünem Samt.

HühneraugenCollodinm z. Aufpinſeln

Rats Apotbeke.
e

Sapeten, Farben Lage
Schlemmkreide, Sikkativ, Terpentin,
ſowie alle Bedarfs Artikel kaufen Ste
billigſt bei

Willi Behrens, oheweg

Jeder hlaue Posthräefkasten
eine Baumann- Filiale
Bevor Sie verreisen, unterrichten Sie sich über

den Baumann-Photo-Reisedienst

Breiteweg 62, im Müringer Mof

9526 Tote
JJ')O))))NNNNNNNNNNDDNDNNNNNNDDDDNDNNNNNNDDDNN

vor dem Skagerrak, 5475 auf der Doggerbank,
vor den Falklandinsein, vor Coronel und
Helgoland. Wir hetzen die Kessel, trimmen
die Kohlen, putzen Messing, scheuern Decks,
schlafen gepfercht in Kasematten- Des Kaisers
Kuſlis: 50 Pfennig Tagelohn. Wir schuften.
Wir hangern. Unsere Offiziere feiern
Eroberung Großdeutschland von Lettland
pis an den Kanal l Hurra l Vier Jahre lang

Wür rebellieren und des Kaisers
Wlagge sinkt!
Kennen Sie den Roman der deutschen Kriegs-
flotte (Bisher in 9 Sprachen übersetzt).

ſheodor Plivien:
Des Kaiſers Kulis

Ob Sie „Mariner“ waren oder nicht, Sie haben
ganz bestimmt für dieses Buch Interesse.

Preis Kartoniert 3.20 L.
Ganzleinenausgabe 5. M.

VolkshuchhancllungFiſchJürgens enT 7 „Halbersiädter Tag ebl att“

Mache der werten Kundschaft von Halberstadt
darauf aufmerksam, daß ich das Geschäft meines

Vaters, des Schuhmachermeisters Carl Spannaus,
weiter führe. Ich bitte, das Vertrauen, was Sie

in meinen Vater gesetzt haben, auch mir 2u
übertragen.

Halberstadt, den 14. Juli 1930.

Hermann Spannaus
Schuh Reparatur Wernigeröderstr. 30

Kauft man nach wie vor im

Tapetenhaus Rohma“
Blüchernstraße Nr. 19e

Maß Garderobe
fertigt sauber und preiswert an

Wealtfer Wer
Maß -Schneiderei für feine Herren Garderobe

Seicdenbeutel 9

die vollKommene
Enthaarungs Creme

Ein modernes, sicher wirkendes
und unschädliches Enthaarungs-
mittel. Lastige Haare im Gesicht,
unter den Armen, an den Beinen
werden in 8-5 Minuten entfernt
Tube Mk. O. 50 1.25 2.00
Dulmin- Pulver Dose Mk. 2.00

C. Midy
BVernruf 1927 Breiteweg 60

dem ausgereichneten Ensemble treten in den
Hauptrollen Gina Manes, ſJaques Catelaln

und Harry Nestor hervor.
Die Syndikatswoche Kulturschau

m
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Bekanntmachung.

Betr. Fundſachen.
In der Zeit vom Monat Januar bis jetzt ſind auf dem

hieſigen Fundbüro nachſtehende Gegenſtände als gefunden
gemeldet und bisher noch nicht abgeholt

4 Herrenhemden, I Srittleiter, 1 Armband, 1 Hand
taſche, 2 VRegenſchirme, 1Kiſſen, 1 Schürze, 1 Ruck
ſack mit Jnhalt, 1 Paar Handſchuhe 2 Halsketten
mit Anhängſel, 2 Phptoapparate, 1 Gepäcktaſche
mit Jnhalt, 1 Autoerſatzreifen, 1 ſilbernes Tafel
meſſer, 1 Kinderbrottaſche, ſowie eine Anzahl
Schlüſſel.

Etwaige Eigentumsrechte ſind im Fundbüro, Zimmer 16
des Rathauſes geltend zu machen.

Thale a. H. den 11. Juli 1930.

Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
In letzter Zeit haben ſich wieder die Fälle gemehrt,

wo vhne behördliche Erlaubnis Bauten jeder Art ausge
führt werden, weshalb hiermit wiederholt darauf hinge
wieſen wird, daß dieſes verboten iſt und empfindliche
Strafen nach ſich zieht.

Die Bauvorhaben ſind ſo zeitig auf Grund von An
trägen und den erforderlichen Zeichnungen bei der Bau
polizeibehörde zu beantragen, daß eine ſorgfältige Prüfung
erfolgen kann. Sogenannte proviſoriſche Bauerlaubnis
ſcheine werden nicht mehr ausgeſtellt.

Thale a. H., den 8. Juli 1930.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Am Dienstag von 15 bis 16.30 Uhr werden die Militär

Zuſahrenten, am Mittwoch von 14.30 bis 16.80 Uhr die
Sozialrenten und am Donnerstag von 14 bis 15 Ahr die
Kapitalrenten in der Stadthauptkaſſe gezahlt.

Thale, den 14. Juli 1930.
Der Magiſtrat.

Wernigerocle
T Waldhühne r

im Lustgarten.
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Dienstag Hohneklippen

Steinerne Renne.
Mittwoch: Vormittags

Spaziergang.Donnerstag Browen e
Achtermann-Braunlage

Freitag Vormittags
Spaziergang

Sonnabend: Hilmersberg
Büchenberg

Montag Vormittags
Spaziergang.

Programm und Teilnehmer
karte im Städt. Verkehrs

amt (Kurverwaltung)

Gastspiel
Ludwig Wüllner

„Wülhelm Tell“

Dienstag h
Mark o 50 bis 2.00

Unſer Reiſehüro
iſt in den Monaten Juli
Auguſt werktags von e
Uhr durchgehend geöffnet,
Fahrkartenderkauf von 8—13

und 15-18 Uhr.
Städt. Verkehrsamt.

al Amtl. Fahrkartenverkauf.
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Gedenktage
14. Juli.

1789 Erſtürmung der Bäſtille. Beginn der großen franzöſiſchen
Revolution. 1889 Jnternationaler Arbeiter Kongreß zu Paris,
Gründung der zweiten Internationale 1909 Rücktritt des Kanz
lers v. Bülow. 10917 Rücktritt Bethmann-Hollwegs. 1922 Ar
beitsgemeinſchaft zwiſchen SPD. und USPD.

40 Jahre „Liederbund“.
Daß man auch in dieſer außerordentlich ſchweren Zeit Feſte

feiern kann, welche nicht in lautem Trubel ſich bewegen, bewies die
40jährige Jubelfeier des Arbeitergeſang vereins „Lie-
derb und.

n Kommers am Sonnabend nahm der „Volkschor“Ilſenbürg
mit 25 Sängern teil, um ſo die Verbundenheit zu dokumentieren.
Der Sangesbruder Ernſt Bagacke als Vorſitzender des „Lieder
bund und Karl Neubauer als Vorſtandsmitglied des 2. Be
zirks des Harzgaues fanden treffliche Worte der Begrüßung. Auch
der Feſtprolog, welcher von einer Tochter des Genoſſen Heinrich
Keffel geſprochen wurde, war völlig auf den Jubeltag abgeſtimmt
und erinnerte auch gleichzeitig an den viel zu früh verſtorbenen
Genoſſen Albert Bartels. Die Feſtrede hielt Genoſſe Keffel,
der im letzten Augenblick für den Genoſſen Reichardt eingeſprun
gen war. Durch zehn Bauarbeiter* wurde die Gründung voll
zogen. Trotz ſtarker Gegnerſchaft war es in kurzer Zeit möglich,
die Mitgliederzahl auf 46 Sänger zu erhöhen, von denen nicht we
niger als 23 dem Lokalverein der Maurer angehörten. Von den
Gründern ſind heute noch Mitglied Niewerth, K. Fricke und K.
Otte. Die Gärungen im Verein ſelbſt kamen dadurch zum Aus
druck, daß ein nicht kleiner Teil dem NurVergnügungsverein
weiter geſteckte Ziele geben wollte, was verſchiedentlich zu Aende
rungen in der Zuſammenſetzung des Vorſtandes Veranlaſſung gab.
Am 40. Jubeltage des „Liederbund“ könne geſagt werden, er habe
ſich ſeiner Aufgabe völlig würdig erwieſen.

Ehrend gedachte dann der Feſtredner noch namentlich all der
Sangesbrüder, die 25 Jahre und länger ununterbrochen dem Ver
ein angehören. Am Ehrentiſch hatten von dieſen Platz genommen
Wilh. Niewerth, Karl Fricke, Karl Huſung, Karl Körber, Karl Kai
ſer, Herm. Kaiſer, Ernſt Kurzberg, Andregs Bothe, Auguſt Voll
mann, Karl Neubauer, Chriſtian Kähnerk und Richard Eilhardt.
Mit dem Wüunſche, daß die Jubilare auch das 50. Jubelfeſt in alter
Friſche erleben möchten, ſchloß der Redner

Mit lebhaftem Beifall wurde dies Lebensbild des Vereins be
gleitet. Anſchließend wurde an die Vereinsfahne eine von der
Sangesſchweſter Eliſabeth Hermes, zurzeit in Opladen, geſtiftete
und eilte von Frauengeſangverein „Freiheit“ geſtiftete Schleife
angeheftet. Die Sangesſchweſter Matſcheroth von „Freiheit“,
der Sangesbruder Hell mun d -Jlſenburg wünſchten dem Ver
ein ein weiteres ſtarkes Blühen und Gedeihen im Intereſſe der Ge
ſamtbewegung. Der „Volkschor“Jlſenburg ſang dann einige Frei
heitschöre. Später ſchloſſen ſich die Brudervereine „Harmonia“
und „Einigkeit“ mit guten Chören an. Die Zwiſchenpauſen füll
ten die Mitglieder der Kapelle Steinbrecher mit guter Konzertmuſik
aus, ſo daß der Kommers einen ſehr guen Ausklang fand. Am
Sonntag nachmittag fand ein Gartenkonzßert und abends ein Feſt
ball als Abſchluß ſtatt, den die Arbeiterſchaft durch guten Beſuch
Anterſtützte.

Die ſtädtiſche Kernobſtnuhung hat in dieſen Jahre nur den
geringen Betrag von 3823 erbracht. Gegenüber dem Vorjahre
iſt das nur die Hälfte, obwohl der Behang an ſich als ſehr gut
bezeichnet werden kann.

Kalkharing Knie. Die Wiederholung des Martktfeſtſpieles
„Katharing Knie“ zeigte wiederum einen guten Beſuch, trotzdem die
Polizeiverwaltung. wegen der verkehrstechniſchen Schwierigkeiten
am Freitag die Entfernung des Gerüſtes für das Turmſeil und das
Seil ſelbſt forderte. Die Enttäuſchung der Beſucher hierüber war
natürlich ſehr groß. Das Zuſammenſpiel war ein vorzügliches.

Halbmaſt geflaggt hatten ſämtliche ſtädtiſchen Gebäude aus
Anlaß der Beiſetzungen der toten Bergleute im
Bergwerksrevier.

S Politik am Wochenende. Am Schluſſe jeder Woche erſcheint
in der „Wernigeröder Zeitung“ ein politiſcher Leitartikel, der ſich
mit den im Laufe der Woche abgeſpielten Ereigniſſen beſchäftigt.
Wenn es nicht ſoßialdemokratiſche Wähler gäbe, welche aus Rückſicht
auf ihre Frau und die liebe Nachbarſchaft nicht noch dieſe bürger
liche Zeitung leſen würden, hätten wir gar keine Veranlaſſung, uns
mit dem letzten Wochenartikel zu beſchäftigen. Wer bisher immer
noch den Standpunkt vertreten hatte, die „Wermgeröder Zeitung
ſei wirklich nur „Heimatzeitung“, dem muß der in der Nummer
vom Sonnabend erſchienene Artikel der Wochenendpolitik die Augen
geöffnet haben. Wenn Arbeiterorgane die Intereſſen der Ar
beiterſchaft rückſichtslos wahrnehmen, ſo iſt das ihr gutes Recht!
Und wenn die „Wernigeröder Zeitung“ dieſen Anlaß benutzt, um
gegen den „Vorwärts“ zu polemiſteren, wie ſie das in ihrer
Sonnabend Nummer getan hat, dann beweiſt ſie eben, daß ſie ein
ausgeſprochenes Arbeitgeberorgan iſt und den Intereſſen der Ar
beitnehmer vollſtändig ablehnend gegenüberſteht! Das ſollte auch
von den Frauen unſerer Arbeiter eingeſehen und daraus die richtige
Konſequenz gezogen werden, die dahin geht, ſolche Organe nicht
im Hauſe eines Arbeiters zu halten!

Die Tankſtellen auf dem Rikolgiplatz. Auf dem Nikolaiplatz
ſollen jetzt drei kleinere Zapfſtellen zum Tanken aufgeſtellt werden.

Waldenburger

Ein findiger Berliner
hat ein ebenſo eigenartiges wie prakktiſches Gefährt konſtruiert, um
auf bequeme und billige Weiſe mit ſeiner Familie ins Wochenende
zu fahren.

5. Jahrgang

Die am Freitag mit Kalkmilch bezeichneten Stellen vor der Terraſſe
des Nikolaihoſpitals, ſind die üngeeignetſten, die man ſich denken
kann. Auch eine Ausbuchtung der mit ſo großen Koſten hergeſtellten
Derraſſe, wo die Aufſtellung in zweiter Linie vorgeſehen iſt, ſollte
man unter keinen Umſtänden verwirlichen. Glaubt man die Zapf
ſtellen nicht in die Mauer an der Ausfahrtſeite anbringen zu können,
ſo ſollte man die Zapfſtellen doch einfach an der entgegengeſetzten
Stelle der Mauer anbringen, wo jetzt die großen Kraftverkehrswagen
aufgeſtellt ſind. Die Beſtrebungen, die Zapfſtellen an ein Privathaus
zu bringen, zeigen wieder, wie man verſucht, den kapitalkräftigen
Kreiſen Einnahmen auf Koſten der Stadt zuzuſchanzen. Während
auf dem Nikolaiplatz die Stadt eine jährliche Einnahme von 1800
erzielt, erhält ſie bei Vergebung der Zapfſtellen an das Privatgrund-
ſtück keinerlei Entſchädigung. In einer Zeit, wo auch die Stadtver
waltung darauf ſehen muß, jede nur mögliche Einnahme wahrzu
nehmen, dürfen Privatintereſſen nicht vor Allgemeinintereſſen geſtellt
werden.

Ludwig Müllner in Wernigerode. Auf der neuen Waldbühne
im Luſtgarten zu Wernigerode wird Ludwig Wüllner am Diens
kag, 15., und Donnerstag, 17. d. Mts., „Wilhelm Tel am Freitag,
18. d. Mts. „König Lear“ ſpielen. Die Aufführung am Dienstag be
ginnk 1628 Uhr und endigt gegen 19 Uhr, ſo daß Rückfahrtmöglich
keiten gegeben ſind, während die Vorſtellung am Donnerstag und
Freitag ihren Anfang um 20 Uhr nehmen.

Markkfſeſtſpiele jetzt Mikkwochs und Sonnabends! Eine
Aenderung der Spieltagfolge mußte vorgenommen werden, um das
Zuſammenfallen des Abbaues der Marktbühne und des Wochen
marktes zu vermeiden. Da im Hinblick hierauf Aufführungen
Dienstag und Freitags möglich ſind, wurde beſchloſſen, die Vor
ſtellungen regelmäßig auf Mittwoch und Sonnabend abend zu
legen. So geht am Mittwoch dieſer Woche letztmalig das große
Shakeſpeares Luſtſpiel „Falſtaff in Windſor“ in Szene und zwar
zu volkstümlichen Preiſen. Sperrſitz 2.50 1. Platz 1.75
2. Platz 1.25 3. Platz 0.75 und Stehplatz 0.50 Schüler
2. Platz 0.75 Vorverkauf hat begonnen an der Tageskaſſe im
Konfitürengeſchäft S. u. M. Goebel, Markt (Tel. 772).

Neue Poſtwertzeichen. Aus Anlaß der Jnternationalen Poſt
wertzeichenausſtellung, die vom 12. bis 21. September 1930 in
Berlin ſtattfindet, läßt die Deutſche Reichspoſt auf beſonderem
Waſſerzeichenpapier ein Blatt mit vier Wohlfahrtsmarken des
Jahres 1930 herſtellen. Die Marken zeigen folgende Städteanſich
ten: 8 Rpf. Aachen, 15 Rpf. Berlin, 25 Rpf. Marienwerder, 50
Rpf. Würzburg. Jeder Beſucher der Ausſtellung kann ein Vierer
blatt gegen Abgabe eines Abſchnittes der Einkrittekarte für den
auch den Wohlfahrtszuſchlag enthaltenden Preis von 1,70 R
beim Ausſtellungs- Poſtamt kaufen. Bei anderen Poſt anſtalten

oder durch die Verſandſtellen für Sammlermarken werden die Vie
rerblätter nicht vertrieben. Das Viererblalt wird in begrenzter
Auflage hergeſtellt. Etwaige Reſtbeſtände werden nach Schluß der
Ausſtellung vernichtet. Die Marken des Viererblatts können zum
Freimachen von Poſtſendungen nach dem Jn- und Auslande ver
wendet werden. Jhre Gültigkeit läuft erſt am 30. Juni 1931 ab.
Die auf gewöhnlichem Waſſerzeichenpapier gedruckten Wohlfahrts
marken des Jahres 1930 werden erſt vom 1. November ab bei den
Poſtanſtalten erhältlich ſein, von dieſen Marken werden keine Vie
rerblätter hergeſtellt.

Vermitklung von land wirtſchaftlichen Siedlerſtellen. Sied
lüngsluſtige, die eine landwirtſchaftliche Siedlerſtelle erwerben
wollen, werden darauf aufmerkſam gemacht, daß der Vermittlungs
ſtelle im Landwirtſchaftsminiſterium von ſämtlichen Siedlungsgeſell
ſchaften und Landeskülturbehörden laufend alle verkäuflichen Sied
lerſtellen mitgeteilt werden. Anträge auf Zuweiſung von Siedler
ſtellen können jederzeit dort beſtellt werden. Die Siedlungsbewerber
werden dann über die Möglichkeit ihrer Anſetzung bei den einzelnen
Siedlungsgeſellſchaften beraten. Vordrucke für Anträge können
unentgeltlich bei der Vermittlungsſtelle im Miniſterium für
Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, Berlin W. 9, Leipziger
Platz 7, angefordert werden. Die Beratung iſt koſtenlos.

Das tägliche Brot.
39 Fortſetzung. Nachdruck verboten.

„Na, ſeien Se nur nich ſo böſe, Fräulein Trudchen! War er
denn nich da?“

Wer er
„Na, ich meinte „er'!

mit n L an!“
„Was jeht mich der an?!“

und Trude im Bett.
Da lag ſie ganz abgemattet und konnte doch nicht ſchlafen. Es

drängte ſie, Bertha über Leo Selinger auszufragen. Aber ſich
mit dem Dienſtmädchen ſo vertraut machen das paßte ſich doch
nicht! Und doch brannte ſie vor Neugier

Bertha half ihr aus dieſem Dilemma, indem ſie von ſelber zu
ſchwatzen begann und haarklein alles über Leo Selinger berichtete.
Das war mal einer!

Mit funkelnden Augen und fieberheißen Wangen lauſchte Trüde
dem gönnte ſie's, daß die Bertha ihm ordemlich die Zähne ge

wieſen Schade, daß ſie ihm nicht auch ſo Beſcheid geſagt hatte!
Aber nun hatte er es doch noch gut gekriegt! Ein tiefer Atemzug
hob ihre Bruſt, und ſie drückte Bertkhas Hand.

So kam es, daß ſich in dieſer Nacht eine raſche Freundſchaft
zwiſchen den beiden entſpann. An Schlaf dachten ſie nicht, ſie er
zählten ſich zu intereſſant.

Mit dem Fräulein, das am ſelben Lager wie ſie bediente, mit
dem Bräutigam dieſes Fräuleins und dem Bruder des Bräuti
gams, war Trude den Abend im Wintergärten geweſen, dann in
einem Bierlokal und dann in einem Nachtcafe. „Sie können ja
auch mal mitjehn!“, ſagte ſie zu Bertha. „Hiehn Sie ſich recht ſchick
an, dann merkt Jhnen keiner was an. TJch ſtelle Sie als meine
Couſine vor. Morjen abend, was?! Der Brüder hat mich nach
Hauſe gebracht nur bis in die Nähe, er braucht nicht zu wiſſen,
daß ich inn Keller wohne ich habe ihm zwar nicht verſprochen
aber er wird ſchon wieder vorm Jeſchäft rumflankieren. Vielleicht,
daß mirs mit Jhnen zuſammen mehr Spaß macht!“

Da wollen wir mal n ordentlichen Feß mit de Jungens
machen“, ſagte Bertha fröhlich

Se wiſſen doch, Potsdamerſtraße, fängt

Huſch war das Licht ausgeblaſen

Am Morgen waren ſie endlich ein wenig eingeſchlafen, da er

weckte ſte ein lautes Gejammer von Mutter Reſchke. Arthur war
auch mit dem neuen Tag, wie die Mutter gehofft, nicht heimge-
kehrt. Der arme Jungel Nün war er ſo gekränkt worden, daß
er weggelaufen war! Nun wurde er draußen in dem unſicheren
Frühlingswetter naß, ſtatt trocken bei Muttern zu ſitzen! Jedem,
der in den Laden kam, erzählte ſie, wie grauſam Reſchke ihren Ar
thur behandelt. „Er holt ſich fewiß was, ach Jotte doch“, jammerte
ſie, „bei ſeine ſchwache Konſchtuzjon!“ Und ſie nannte Reſchke
einen Mörder

Den ganzen Tag konnte ſie ſich nicht beruhigen; auch Herr
Reſchke ſchlich umher, als hätte ihn jemand vor den Kopf ge
ſchlagen.

Geſtern abend ſchon hatten ſie das Zwanzigmarkſtück vermißt,
da ſie immer nach Schluß des Ladens Kaſſe zu machen pflegten
und dann das Geld unter ihr Kopfkiſſen legten. Wo war das
Zwanzigmärkſtück? Kein Winkel blieb durchſucht. Es mußte ge
ſtohlen ſein. Grete, die ſonſt nie im Laden war, hatte ausnahms-
weiſe lange Zeit im dunklen Winkel hinter der großen Rolle ge
kauert, ſtundenlang war ſie ganz allein dort geweſen.

Sie wurde einem peinlichen Verhör unterworfen auf die fle
hend erhobenen Hände erhielt ſie derbe Schläge. Die Kellerwände
hallten wider von ihrem Gewimmer und dem wütenden Geſchrei
der Mutter.

Heute morgen nun hatte ſich Elli gemeldet ſie wußte was!
Mit einem pfiffigen Geſicht flüſterte ſie der Mutter etwas ins Ohr
Nein, das war nicht möglich! Vielleicht zum erſten Mal in ihrem
Leben erhielt Elli eine ſchallende Ohrfeige von der Mutter Hand.
Arthur ſollte das Geld genommen haben —-2! Nein, nein, un
möglich!

Aber heulend beharrte Elli bei ihrer Ausſage.
Herr Reſchke ſagte nicht viel, er ſah ſeine Frau nur mit einem

eigentümlichen Blick an und murmelte: „Siehſte woll, dein Söhn-
chen!“

Da brach der Sturm los. Nein, das konnte die Mutter nicht
glauben, das wollte ſie nicht glauben! Und Frau Reſchke bekeuerte
und verſchwor ſich: ein infamer Verleumder, der ſo was von Ar
tkhur ſagte!

Aber immer wieder nahm ſie Elli im geheimen vor und horchte
ſie aus; und das Kind, von der eigenen Wichtigkeit angeſtachelt,
erzählte immer anſchaulicher, wie Arthur in einem fort nach der
Ladenkaſſe geſchielt habe, und wie er ſie dann überredet, mal zu
gucken, was drinnen im Zimmer los ſei. „Jch wollte jarnich“, ver
ſicherte ſie, „aber er ſchubſte mir, un denn ſah ich noch, wie er hin
tern Ladentiſch lief und bei de Schieblade jingl“

Frau Reſchke weinte Lange Jahre waren keine Tränen in ihre
Augen gekommen, nicht. als ihre Mutter ſtarb, nicht, als ſie den
Emil, ihr vorjüngſtes Kind, begrub der war ja nur neun Wo

Aber nun weinte ſie. Langſam, ſpärlich nur,
Aber es brannte

chen alt geworden!
entſickerte ihren Augen das ungewohnte Naß.
doppelt

So ſchlich der Tag hin. Keine Sonne am Himmel; der Keller
erhellte ſich heute gar nicht. Wenn „er doch wieder käme! Viel-
leicht, daß er in der Abenddämmerung heimlich erſchien, aus
Furcht vor dem Vater ſich nicht recht traute?“ Er mußte doch wiſ
ſen, daß die Mutter ihn nicht im Stiche ließ!

Als es auf den Abend ging, hielt Frau Reſchke es in ihrer Un
ruhe nicht mehr aus; ſie ſchickte Grete nach der Kleinen Mauer-
ſtraße, da ſollte ſie in Arthüurs früherer Wohnung nachfragen.
Vielleicht, daß er da war!

Sie gab dem Mädchen ſogar zehn Pfennig zum Hin und zehn
Pfennig zum Zurückfähren. „Daß de der aber nich unterſtehſt,
nen Jroſchen zu vernaſchen un denn zu laufen“, drohte ſie. „Um
dir müde Beene zu ſparen, laſſe ik der nich fahren. Eenzig un
älleene wejen Athurn, det ik Beſcheid kriege!“

Ganz entſetzt kam Grete zurück. Axthur war ſeit geſtern früh
von dort fort, aber die Vermieterin hatte ſie feſtgehalten, als ſie
ſagte, ſie wäre die Schweſter, und ihr gedroht, und den noch rück
ſtändigen Reſt der Miete verlangt. Und ein Mann war der Frau
zu Hilfe gekommen, und beide hatten entſetzlich geſchimpft. Nur
unter der Verſprechung, es den Eltern zu ſagen, und unter der
genauen Angabe von deren Adreſſe, hatten die böſen Leute ſie
gehen laſſen. Sie zitterte noch.

„O du dämlichtet Frauenzimmer“, ſchrie Frau Reſchke, „dir
muß man ſchon ſchicken! Da fällt man ſchön rin. Wat brauchſte
denn det zu ſagen

Ehe ſich es Grete verſah, hatte ſie eine Ohrfeige weg, und ſie
ging weinend und verſteckte ſich bei den Hunden.

Schwarze Schatten des Abends krochen in den Keller; ſo ſchwer
hatte die Dunkelheit noch nie geläſtet. Das war mehr als Dun-
kelheit.S da unten ſchauerten. Mutter Reſchke fröſtelte, und Vater

Reſchke, der heute mehr denn je mit den Augen geblinzelt, rückte
näher zu ſeiner Frau. Sie ſaßen ſtumm bei trübſeligem Laämpen
ſcheinshinten in der Stube; vorn im Laden kam heute kein Menſch,
der neue Grünkram weiter die Straße hinunter feierte das Jubi
läum ſeines halbjährigen Beſtehens. Da gab es Maiwein, ein
Glas gratis.

s is man ja nur Aeppelwein“, ſagte Vater Reſchke endlich
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Aus Halberſtadt.
Abſchluß der ReichsArbeiterSportwoche.

Die Reichsarbeiterſportwoche, die am erſten Tag mit den Kämpfen
der Kegler begann und als zweite Veranſtaltüng den Sternlauf
brachte, ſchloß am Sonntag mit leichtäthletiſchen und Mannſchafts
Kämpfen auf dein Anger ab. Nach außen hin warben die Reichs
aärbeiterſportler am Sonntag vor allem durch den Umzug, der ein
äußerſt frohes und buntes Bild bot. Leider war es nicht möglich
geweſen, alle Sporkler in dieſem Umzug zu vereinigen, weil Ring-
ſportler, Turner, Kegler uſw. mit ſtarken Abteilungen oder Mann
ſchaften nach auswärts fahren mußten, ſo daß dieſe Vereine nur mit
einigen Mannſchaften und Abordnungen am Abſchluß der Halber
ſtädter Sportwoche teilnahmen

Mehr und mehr hat es ſich bei den Vereinen durchgeſetzt, am
Umzug im Sportanzug teilzunehmen, alſo in der farbenfrohen und
leichten Kleidung, wie ſie bei der Ausübung des Sportes ſelbſt ge
tragen wird. Für Turner, Ringer und andere Raſenſport treibenden
Vereine war das wohl ſelbſtverſtändlich und nicht koſtſpielig. Anders
aber für die Waſſerſportler, da ja das Marſchieren im Badezeug
auch ſeine Schwierigkeiten hat. Aber auch ſie erſchienen diesmal in
ſtattlicher Anzahl in der vom Bund für ſie beſtimmten Leichtathletik
kracht, beſtehend aus weißem Hemd und roter Hoſe

Die Vereine hatten ſich meiſt alle in ihren Vereinslokalen ver
ſammelt und marſchierten von dort geſchloſſen nach dem Domplatz,
um ſich zum Feſtzug zu ſammeln.

Bevor ſich der Zug in Bewegung ſetzte, gedachten die freien
Sportler der Toten von Neurode. Man bekrauerte in den Toten
nicht nur die ſo jäh aus dem Leben geriſſenen Menſchen, ſondern
auch auf dem Schlachtfeld der Arbeit gefallenen Sportgenoſſen. Das
wehe Gedenken fand ſeinen Ausdruck im Lied vom guten Kameraden,
das die Muſikkapelle ſpielte

Dann ſetzte ſich der Zug in Bewegung und wandte ſich durch die
Straßen der Unterſtadt nach dem Anger. Alle Straßen, die der Zug
berührte, waren dicht mit Menſchen umſtellt. Aus vielen Häuſern
wurden den roken Sportlern Blumen zugeworfen.

Auf dem Anger hielt der Sportgenoſſe Wolf eine Anſprache, in
der er die Unterſchiede zwiſchen Arbeiterſport ünd bürgerlichen Sport
klar und deutlich darſtellte und mit beredten Worten von der Auf
gäbe des Arbeiterſporkes ſprach, geſunde Menſchen zu ſchaffen, die
ihre wirtſchaftliche Lage erkennen und zu verbeſſern ſuchen und voll
glühenden Jdealismus für ihre Ziele auch zu Opfern bereit ſind.
Einſt müſſe auch der Arbeiterſport die große Macht ſein, die alle Ar
beiter umſchließt, welche Sport betreiben.
Anſchließend hieran wickelte ſich dann das ſportliche Programm
ab, das mik einem ſehr exakt gefahrenen Maſſenreigen der Radfahrer,
an dem Groß und Klein beiderlei Geſchlechts teilnahm, eröffnet
wurde. Jn den leichtathletiſchen Kämpfen dominierten faſt durchweg
die Schutzſportler. Auch im Handball hatten die Schutzſportler einen
äußerſt glücklichen Tag. Sie konnten Thale, das ſie bisher nur ſelten
ſchlugen, hoch mit 7:3 nach Hauſe ſchicken. Zur Halbzeit ſtand es ſo
gar 6.1 für Halberſtadt. Nicht ſo glücklich ſchloß Burgund ab. Bur
gund hatte ſich etwas Großes vorgenommen. Es wollte gegen die
ſpielſtarken Sportfreunde Braunſchweig kämpfen. Obwohl die Braun
ſchweiger techniſch beſſer waren (vor allem war der Sturm blendend),
hielt ſich Burgund doch tapfer und bewies, daß in der Mannſchaft
Diſziplin und zäher Wille zum Durchhalten herrſcht. Das Radball
ſpiel fah ebenfalls die Halberſtädter als Sieger Quedlinburg mußte
ſich mit 6:0 als geſchlagen bekennen
Möge die Reichsarbeiterſportwoche, die in jeder Beziehung pro
grammäßig und harmoniſch verlief, wieder ihren Zweck, werbend für

den Arbeiterſport zu wirken, erfüllt haben damit nach Und nach auch
der letzte Arbeiter dem Arbeiterſport zugeführt wird.

Noch einmal „Speiſeeis“.
Uns wird von dem Landesqusſchuß für hygieniſche Volksbeleh

rung folgendes geſchrieben:
Vor einigen Wochen kamen in Detmold, Salzuflen und

Wolfenbüttel Er krankungen nach Genuß von Speiſeeis zur
Beobachtung Derartige Fälle treten in heißen Sommern, in denen
viel Eis verzehrt wird, öfters auf. Es handelt ſich dabei meiſt um
jene, als Päratyphus bezeichneten Magen-Darmerkrankungen, die
vom ſogenannten Paratyphus-Bazillus hervorgerufen werden und
in ihrem Verlaufe Aehnlichkeit mit echten Typhuserkrankungen
aufweiſen. Der Paratyphusbazillus gedeiht im Sommer beſonders
gern auf Fleiſchwaren, findet ſich aber gelegentlich auch in Waſſer
und Milch. Da Waſſer und Milch zum Ausgangsmaterial für die
Bereitung von Speiſeeis gehören, gelangt der Bazillus unter Um
ſtänden auf dieſem Wege auch in Speiſeeis. Jn ſeltenen Fällen
werden Bazillen durch ſogenannte Bazillenträger in die Speiſen

un

gebracht das heißt durch Menſchen, die ohne ſelbſt krank zu ſein
oder krank geweſen zu ſein, den Bazillus in ihrem Körper beher
bergen und ausſcheiden. Soweit behördliche Kontrolle ſolche Per
ſonen erfaſſen kann, werden ſie natürlich vom Nahrungsmittelhan
del ausgeſchloſſen. Jm übrigen iſt auch hier, wie im Lebensmittel
handel überhaupt, Sauberkeit das wichtigſte und zweckmäßigſte
Abwehrmittel gegen die Gefahr von Er krankungen

Daß der „Eismann auf der Straße“ in der großen Mehrzahl
der Fälle mit derſelben perſönlichen Sauberkeit arbeitet und ſein
Eis in ebenſo geſundheitlich-einwandfreier und zuverläſſiger Weiſe
herſtellt, wie der Konditor, iſt ſelbſtverſtändlich und ſoll auch von
uns keinesfalls beſtrikten werden. Jndeſſen, es iſt notwendig, daß
der Käufer ſolchen Eiſes auf die Erfüllung der erwähnten geſünd-
heitkichen Forderungen achtet und Verkäufer meidet, die ſich offen
ſichtlich dagegen vergehen Ferner wird man gut tun, zum Bei
ſpiel in Gegenden, in denen gerade ein gehäuftes Auftreten von
Darmkatarrhen, von Paratyphus, Typhus und Ruhr beobachtet
wird, in dem Eisgenuß, ſowohl in den Konditoreien als vom flie
genden Händler, vorſichtig zu ſein. Unter normalen Verhältniſſen
iſt natürlich übertriebene Furcht nicht am Platze. Und eine Por
tion Eis langſam, in kleinen Biſſen und in nicht erhitztem Zuſtand
gegeſſen. vom Wagen wie vom Konditor, ſtellt ein Labſal und einen
Genüß dar, den wir uns im heißen Sommer keineswegs verſagen
wollen

Neubau der Bahnhofsbrücke. Zurzeit wird die Bahnhofs
brücke zwiſchen Halberſtadt und Wehrſtedt abgebrochen, um ſogleich
durch eine neue erſetzt zu werden. Die neue Brücke wird nach den
modernſten techniſchen Grundſätzen gebaut werden und einen weit
geſpannten großen Bogen erhalten. Die Bauarbeiten werden
einige Monate in Anſpruch nehmen. Die Bahnhofsbrücke iſt für
den geſamten Harzverkehr von ausſchlaggebender Bedeutung, da
über ſie der geſamte Verkehr von Berlin und Magdeburg hin
weggeht,

Ein muſtergültiges Kinderfeſt veranſtaltete geſtern der Schre
berverein „Nord“. Unter Vorantritt einer Muſikkapelle, beſtehend
aus Mitglieder des Theaterorcheſters, wurde um 15 Uhr vom
Torteich abmarſchiert. Ein nach Hunderten zählender Zug bewegte
ſich zur Anlage am Sargſtedter Weg. Was der Verein verſprochen
hatte, hielt er Die Aufführungen können als gute Leiſtungen auf
dem Gebiete der Schreberjugendpflege angeſprochen werden. Die

vom Spielleiter angedeutet, zeigten ein völliges Verſtehen zwiſchen
Kindern und Spielleiter. Die großen Mühen der Spielleiter und

Kinder gaben ihr Beſtes her. Zu erwähnen wäre „KleinElschen“
als Mitwirkende beim Reigen und Keulenſchwingen. Elschen iſt
4 Jahre alt.

Bäder in letzter Woche. In der ſtädtiſchen Badeanſtalt würden
in der Woche vom Montag, den 7. Juli 1930 bis einſchl. Sonnabend,
den 12. Juli 1930, Schwimmbäder, 357 Wannenbäder, 54 ruſſ.
röm. Bäder, 19 elektriſche Lichtbäder, 765 Brauſebäder, zuſammen
1195 Bäder verabreicht.

Ago Tagung Eine gut arrangierte Fachausſtellung veranſtaltet
der Deutſche Agobund, die Organiſation der fortſchrittlichen Schuh
machermeiſter Deutſchlands anläßlich der 10. Bündestagung am 20,
21. und 22. Juli in den Stadtparkſälen Friedrichſtraße. Aus allen
Gauen Deutſchlands ſind bereits Vertreter angemeldet, ebenſo zahl
reiche ausſtellende Firmen Daraus iſt zu erſehen, welch großes In
tereſſe man dieſer eigenartigen Ausſtellung entgegen bringt. Der
Deutſche Agobund hat in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens unſerer
Handwerkstechnik eine neue grundlegende Richtung gegeben, wodurch
eine Veredelung der Erzeugniſſe in Neuarbeit und Reparatur herbei
geführt wurde.
Neuerungen, die das Schuhmacherhandwerk berühren, dort zur Schau
geſtellt ſind, iſt dem Fachmann Gelegenheit geboten, ſich über alle
Fortſchritte zu informieren. Nicht minder intereſſant wird es für die
andern Beſucher ſein. Die Zahl der Fußleidenden iſt ſtändig in der
Zunahme begriffen. Die Gehwerkzeuge, die Füße und Beine be
dürfen ſorgſamſter Pflege und Beobachtung, um dieſelben leiſtungs
fähig zu erhalten. Durch Vernachläſſigung oder unzweckmäßiges
Schuhwerk können ſehr ſchmerzhafte Leiden entſtehen, die geeignet
ſind. das Berufsleben ſchwer zu beeinträchtigen. Durch frühzeitige
Aufklärung kann manchem Leiden vorgebeugt werden. Es iſt dem
Publikum Gelegenheit geboten, ſich über alles Wiſſenswerkte zu in
formieren auf dieſem Gebiete Ganz beſonderes Intereſſe bringt man
auch jeweils dem nach Agoverfahren hergeſtellten Schuhwerk enk-
gegen Vom feinſten Lüxusſchuh bis zum ſchwerſten Arbeitsſtiefel
ſind die Handwerkserzeugniſſe dort zu beſichtigen.
künſtleriſcher Ausführung, ein Spiegelbild der heutigen Mode wird
die Ausſtellung darſtellen und Zeugnis ablegen von der Leiſtungs
fähigkeit des Schuhmacherhandwerks.

meiſten Uebungen, im Walzertakt ausgeführt und nur im Anfang

Spielleiterinnen wurde durch exakte Ausführungen belohnt Die

Die Ausſtellung iſt ſehr zahlreich beſchickk. Da alle

Arbeiten in hoch

Arbeiter WohlfahrtFerienwanderung. Morgen findet die dritte
Wanderung ſtatt. Treffpunkt 9 Uhr Ecke Süd und Spiegelſtraße

Halbmaſt für Reurode. Das erſchütternde Bergwerksunglück
auf der Wenzelausgrübe bei Neurode hat im ganzen deutſchen
Volke das lebhafteſte Mitgefühl hervorgerufen. Am Sonntag an
dem ein großer Teil der Opfer zu Grabe getragen wurde, wehten
überall in Deutſchland die Fahnen auf halbmaſt, nicht nur auf Re
gierungs und öffentlichen Gebäuden. Außerdem ſah man auf
vielen Privathäuſern die Flaggen halbmaſt gezogen. Der 18. Juli
zeigte das deutſche Volk in allgemeiner Trauer, der Tag, an dem
hunderte Kinder ihre Väter, Frauen ihre Gatten, Mütter ihre
Söhne zu Grabe trugen

S Wer hat den Rhein befreik? Die aufgehetzten jungen Leute
die jetzt an ehemaligen Separatiſten ihr Mütchen kühlen wollen,
geben Uns ein Vorzeichen nationaliſtiſcher Befreiermethoden. Wie
lange wird es dauern, bis die nationalen“ Parteien die Rhein
landbefreiung in ihr Verdienſt umlügen werden? Es iſt ſehr zu be
grüßen, daß der VorwärtsRedakteur Victor Schiff als guter
Kenner der Außenpolitik ſeit dem Kriege, frühzeitig den Kampf
gegen dieſe vorauszuſehende Legendenbildung aufnimmt mit einer
Broſchüre „Wer hat den Rhein befreit?“ Das Schriftchen iſt für
25 3 in unſerer Buchhandlung zu haben und unſeren Leſern
durchaus zu empfehlen.

Rechtsentſcheide des Kammergerichts in Mieterſchuhzſachen. Der
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt teilt folgende neue Rechtsentſcheide
des Kammergerichts in Miterſchutzſachen mit 1. Der Begriff der
Wohnung im Sinne des Berliner Wohnungsrechts vom 21. 5. 1927
iſt durch die Wohnungsordnung für die Stadt Berlin vom 14. 8. 1928
nicht beeinflußt worden. (9. 5. 1930 17 M 26-30.) 2. Iſt die
Friedensmiete gemäß S 2 Abſ. 4 des Reichsmietengeſetzes feſtgeſetzt
und wird Feſtſetzung für dasſelbe Mietverhältnis erneut beankrägt,
ſo iſt bei der Prüfung, ob eine Abweichung in außergewöhnlichem
Umfang vorliegt, von der feſtgeſetzten Friedensmiete auszugehen
(31. 5. 1930 17 9 32-30.)

Noch kein Geſtändnis Kochs. Die Vernehmungen des Heil
gehilfen Koch, der unter dem dringenden Verdacht ſteht, den
Direktor Kramer ermordet zu haben, haben bisher noch zu keinem
poſitiven Ergebnis geführt. Koch leugnet nach wie vor die Tat

Es wurde jedoch feſtgeſtellt, daß die Mordwaffe Koch gehört. Be
kanntlich war das Gewehr in einem Sack im Mühlengraben ver
ſteckt aufgefunden. Um den Sack war ein Seil gewickelt, das ur
ſprünglich ein Kinderſpringſeil war. Ein Verwandter erkennt es
als das Seil, daß er Kochs Kindern aus Halle mitgebracht hat. Es
wurde weiter ermittelt, daß Koch die Waffe bisher unter einem
Kohlenhaufen verſteckt hatte.

Letzte Wettermeldung.
Montag, 14. Juli, mittags 1 Ahr.

Jm Weſten unbeſtändig mit Regenſchauern und etwas Abkühlung
Auch in Mitteldeutſchland nach kurzer Erwärmung Uebergang zu
regneriſchem Wetter Jm Oſten anfänglich noch weiter heiter, dann
nete Bewölkungszünahme und ſpäter auch wieder etwas Regen

Spielplan der Halberſtävdter Lichtſpieltheater
Vom Dienstag bis Donnerstag:

Lichtſchauſpielhaus. Verlängert bis einſchl. Mittwoch die Ton-
filmpoſſe „Wien, du Stadt der Lieder“ mit Max Hanſer, Paul
n Max Ehrlich, Jrene Ambrus, Charlotte Ander, Siegfried

vo
Kammer-Lichtſpiele. Fritz Kampers und Lee Parry in dem

neuen Terra-Film „Autobus Nr. 2“. Ferner ein Senſationsfilm
„BalaleikaNächte“.
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2 Ratschläge
für die Schönheitspflege auf der Reise
I. Zur natürlichen BRräu- 2. Zur DrIangung schöner
nung der laut fette man vor weißer Zähne putze man früh und
und nach der Beſonnung die Haut abends die Zähne mit der herrlich
insbeſondere Geſicht Und Hände mit erfriſchenden Zahnpaſte Chlorodont,
Creme Leodor gründlich ein. man euch an den Seitenflächen, mit
erzielt vann ne ſhierzhaſte Rötung Enſte der Chlorodont Zahnbarſte einen

eine geſunde, ſonnengebräunte Haut ldung e em a rer un elfenbeinartigen Glanz erzeugt.
60 Pf. und 1 Mart, Leodor Edel- Chlorodont Zahnpaſte, Tube 60 Pf.
Seife 50 Pf. Jn allen Chlorodont- und 1 Mk. Chlorodont Zahnbürſte
Verkaufsſtellen zu haben. 1 Mk., Chlorodont-Mundwaſſer 1 Mk

und dann ſeufzte er.
auch ſo ne Moden!
vertragen!“

Sie hob die geröteten Lider und ſah ihn zum erſten Mal heute
an, nicht gerade freundlich, aber auch nicht unfreundlich.

„Deine Augen wollen mer Loch jar nich recht jefallen“, ſagte
ſie. „Aber wenn man erſt mit'n Doktor anfängt, is keen Loskom-
men nich ach ja!“

Er wiſchte ſich die Augen.
oder is ders voch ſo dunkel?!“

„Ne, ne, es is voch dunkel hier!“
Sie drehte die Lampe höher, daß ſie ſchwelte, aber doch er

hellte der matte Strahl nicht das Zimmer; die Finſternis war
ſtärker.

Sie ſaßen wieder ſtumm.

Na, was man nich allens erlebt, det ſind
Na, Mutter, komm, wer wollen uns wieder

„Komint's mir nur ſo dunkel vor,

Gegen neun Uhr kam Trude, Bertha hatte ſie vom Geſchäft
abgeholt. Sie waren beide ſehr luſtig und lachten übermütig. Und
de war ihr Lachen keine Wohltat; Vater Reſchke ſah mißmutig

rein
„Nanu, wass denn da los?!“
„Wir ſind einjeladen!“ Trude drehte ſich wirbelnd auf einer

Fußſpitze herum, faßte dann Bertha um die Taille und tanzte mit
ihr in die Kammer hinein

„Von wem denn?“ rief Mutter Reſchke ihnen nach.
gier erwachte doch ein wenig. „Von Ladewichen?!“

J wol“ Ein helles Kiſchern Trudes antwortete.
„Wat ſe nu wieder aufn Kieker hat!“ Mutter Reſchke ſchüt-

telte den Kopf und rückte ſich bequem zurecht. „Wenn er ſich man
bloß erklärte! Du mußt ihn mal den Daumen ufn Ooge drücken,

Jhre Neu

Reſchkel! Det's doch keene Art, er knutſcht ihr ab, aber „erklären
is nichl“ Sie ſeufzte und ſank dann wieder in ihre Stummheit
zurück.

Drinnen in der Kammer machten die jungen Mädchen Toilette
Sie beeilten ſich. Der Bräutigam hatte ſeine Braut, das Fräulein,
das mit Trude am ſelben Läger bediente, „verſetzt“ und wartete
nun mit ſeinem Bruder und noch einem Freund des Bruders in
einem Reſtaurant in der Nähe auf die beiden „Couſinen“.

Trude friſierte Bertha; ſie bauſchte ihr das ſchöne Haar mo
dern auf und brannte ihr Löckchen an den Schläſen und im Nacken.
Lächelnd beſchaute ſich Bertha im Spiegel ſo erkannte ſie ſich kaum
wieder, nicht von einer Dame zu unterſcheiden!

Und dann beſtreute ſich Trüde mit Reismehl; ſie fand das ſeit

einiger Zeit ſchön, wenn ihre Wangen ſo intereſſant bleich waren
und ihre Augen dadurch dunkler erſchienen und deſto mehr fun-
kelten. Bertha mußte ihr mit aller Kraft das Korſett zuziehen
bis die Taille dünn war zum Durchknicken.

So ausgerüſtet, ſchickten ſie ſich zum Vergnügen an. Sie lach-
ken in einem fort. Lachend ſtoben ſie durch die Stube hinaus
zum Keller, ihr Lachen klang noch zurück, hell und grell und miſchte
ſich mit dem warnenden Gekreiſch der Klingel, die ihre eilenden
Tritte unvorſichtig aufgeweckt hatten.

Einſam ſaßen die Eltern. Selbſt Elli war nicht da, die trieb
ſich ſchon ſeit dem Nachmittag mit Nachbarskindern herum weiß
Gott, wo die ſo lange ſteckte?!

Nur ein Mäuschen kraſpelte unterm Sofa, und im Schrank
ſchrapten die Holzwürmer.

V

Der Frühling war raſch gekommen, ſieghäft über Nacht. Der
Flieder, der auf dem Sand der Mark ſo gut gedeiht ſtand ſchon
in blaurötlich ſchimmernden Blütenknoſpen, und die Kaſtanien-
bäume hatten die Kerzen aufgeſteckt. Der Himmel zeigte ein tie
feres Blait, die Sonne ein wärmeres Gold

Jm Reſchkeſchen Keller herrſchte immer noch graues Winter
wetter.

Frau Reſchke war in den letzten Wochen ſichtlich zuſammenge-
fällen, nicht gerade mager geworden, das Fett war geblieben, aber
das Pralle war weg. Das Fleiſch hing welk. Noch immer war
Arthür nicht wieder da!

Schon dreimal hatten ſie in den Lokalanzeiger ſetzen laſſen
„Arkhur, kehre zurück, alles iſt dir verziehen!“

Er mußte es nicht geleſen haben. Und ſo ſcheuten ſie die Koſten
nicht und ſpendierten noch ein viertes und fünftes Mal. Wegge-
worfenes Geld!

Die immerwährende Spannung nagte an Frau Reſchke, und
wenn ſie einmal die Geſchichte mit Arthuür ein bißchen vergaß,
dann mußte ſie ſich über die Geſchichte mit Trude ſchwach ärgern

Sie hatte ſo feſt auf die Verlobung mit Ladewig gerechnet. Ver
lebt ſchien der doch genügend, alle Sonntag hatte er ſtündenlang
dageſeſſen und ſich fetieren laſſen! Aber als ihm Vater Reſchke,
auf die mehrfache Vermahnung ſeiner Frau hin, zu Leibe ging,
hatte er Ausflüchte gemacht. Und als Mutter Reſchke ihrem Mann
zu Hilfe anrückte und Herrn Ladewig durch die Blume zu verſtehen
gab, daß er ihre Tochter ſtark kompromittiert habe und dieſe ſich

e e e

als ſeine Verlobte betrachten müſſe, hatte er ſich nicht mehr im

e h

Keller blicken laſſen. Und auf einen Brief, den ihm die gekränkte
Mülter in unumwundenem Deutſch ſchrieb, antwortete er einzig
mit einer Bekanntmachung im Lokalanzeiger, die Reſchkes unter
Kreußband zugeſchickt erhielten:

„Meine Verlobung mit Fräulein Gertrud Reſchke erkläre ich
hiermit als aufgelöſt:

Hermann Ladewig, Geſchäftsinhaber zu Cottbus.“
Das war zu viell Frau Reſchke brach faſt zuſammen. Von

ihrer ewigen Redſeligkeit hatte ſie ſtark eingebüßt: Viertelſtunden
lang konnke ſie in dumpfes Briten verſinken und hörte kaum, was
die Käufer verlangten Die Mägde fanden ſie zu langweilig; ein
Glück, daß Bertha da war, ſonſt wären ſie alle abſpenſtig ge
worden.

(Fortſetzung folgt.

Ein berühmter Dirigent-

Franz Schalk,

dem früheren Direktor der Wiener Staatsoper, wurde vom öſter
reichiſchen Bundespräſidenten der neugeſchaffene Titel eines Ge
neralmuſitkdirektors verliehen.
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Kreis Halberſtadt.
Derenburg, 14. Juli. Die Stadtverordneten traten am

Donnerstag zu einer öffentlichen Sitzung zuſammen. Zuerſt fand die
Uebergabe der von der S. P. D. geſtifteten EbertPlatette ſtatt, die
ihren Ehrenplatz im Sitzüngszimmer fand. Vorſteher Dr. Hertzog
und Beigeordnerer Prönneke ſprachen der Partei ihren Dank
aus. Danach nahm die Verſammlung Kennknis von der Reviſion der
ſtädtiſchen Kaſſen. Ferner wurde Kenntnis genommen vom Magi-
ſtratsbericht über Verlegung des Stadtverordnetenzimmers! Genoſſe
Kun tz e rügte, daß der Antrag nicht weiter behandelt iſt und ver
längt endgürtige Entſcheidung. Haraufhin wurde der Punkt vertagt.
Zur Wahl einer Sportplatztommiſſion wurde Stellung genommen.
Dem vom Genoſſen Kuntze vorgebrachten Antrage, die Kommiſſion
ſolle in die Baukommiſſion aufgehen und jeder Verein ſoll einen Ver
kreter entſenden, wurde zugeſtunmt. Die Verſammlung gab ihre Zu
ſtimmung zur Aufnahme eines vom Landkreis Halberſtadt geſtellten
Darlehns von 3000 A zur Finanzierung des Spritzenhausneubaues,
verginslich zu 5 Prozent und rückzahlbar in Tilgungsraten von 2
Prozent jährlich unter Hingurechnung der durch die laufende Tilgung
erſparten Zinſen Zu dem vom Landesbauamt aufgeſtellten Unter
hältungsanſchlag für die Gemeindeſtraßen, der im Einverſtändnis mit
dem Landesbauamt von 5200 auf 4200 herabſetzt wird, gab
die Verſammlung ihre Zuſtimmung Etwaige Erſparniſſe aus den
Koſtenanſchlägen ſollen zur Neudeckung von Chauſſeen und Straßen
teilen verwandt werden. Die Obſtplantagen ſollen, da ſich die Sache
mit der Obſtverwertungsſtelle nicht rentiert, in dieſem Jahre im ein
zeln etliche Chauſſeen und das übrige Chauſſeeweiſe verpachtet wer
den. Ein Nachbieten findet nicht ſtatt. Die Verſammlung lehnte die
Zahlung des Weingeldes an die Pfarrſtelle ab. Erſt ſoll Beweis er
bracht werden, ob die Stadt verpflichtet iſt, das Weingeld zu zahlen.
Bewilltigt wurden dem Arbeiter Schröder, der in der Utzleberſtraße
ein Siedlungshaus bauen will, Baugelände zum Preiſe von 1.40
pro Quadratmeter. Lehm und Kies erhält er unentgeltlich. Eine
Bauhilfe von 360 wurde ihm gewährt. Auf die Bekanntgabe der
Induſtrie und Handelskammer in Halberſtadt betr. Wahl der Mit
glieder des Berufsſchulvorſtandes wurde beſchloſſen, es bei der jetzi
gen Handhabung zu belaſſen. Bezüglich des Etats für das Rechnungs
jahr 1930 wurde in Ausſicht genommen, den Haushaltsplan in Ein
nahme und Ausgabe mit 270 126,98 feſtzuſetzen. Der Zuſchlag an
Steuern beträgt 275 Prozent zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer
vom bebauten und unbebauten Grundvermögen, 350 Prozent vom
Steitergrundbetrag der Gewerbeertragſteuer und 700 Prozent vom
Steuergrundbetrag der Gewerbekapitalſteuer. Um dieſen Punkt ſetzte
eine lebhafte Debatte ein. Die Gewerbetreibenden meinten man ſolle
die Steuer doch lieber bei dem Grundvermögen erhöhen. Genoſſe
Kun tze ſtellte den Antrag auf Streichung des Gehaltes von Lücke
Der Antrag wurde angenommen, ebenfalls der Etat für 1930 mit
Mehrheit. Für Arbeiten auf dem Friedhof wurden 60 bewilligt.

Derenburg, 14. Juli. Gute Erfolge für die Partei
Eine geſtern durchgeführte Hausagitation brachte Uns abermals 12
ſeue Mitglieder. Damit haben wir innerhalb der letzten drei Wochen
einen Gewinn von rund 40 Parteigenoſſen Die Geſamtmitgliedſchaft
beträgt nunmehr 110, eine Zahl, die wir ſeit der Revolution nicht
mehr erreicht haben, die aber noch erhöht werden kann, wenn alle
Funktionäre Parteiarbeit leiſten. Die letzten Erfolge zeigen uns,
daß es vorwärts geht. Deshalb gilt es weiter zu werben.

Silly, 14. Juli. Goldene Hochzeit. Am 114. d. Mis feierte
das Louis Eckeſche Ehepaar das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit
in körperlicher und geiſtiger Friſche Der Ehemann war lange Jahre
auf der Domäne als Jagdaufſeher kätig und iſt auch langjähriger
Leſer Unſeres Blattes

Aus Schwanebeck.
ſ. Vermißt wird ſeit 30. Juni der Landarbeiter Wilhelm Speck

aus CErottorf. Er iſt am 12. Auguſt 1893 geboren, 1.72 m groß und
von hagerer Geſtalt. Bei ſeinem Fortgange war er bekleidet mit
grünlichem Sommerjackett, dunkler geſtreifter Hoſe, faſt neuen
ſchweren Schnürſchuhen und ſchwarzen Gamaſchen. Zuletzt iſt Speck
in Halberſtadt geſehen worden und dürfte er ſich in dieſer oder der
Quedlinburger Gegend aufhalten. Beim Betreffen wird um An
haltung und Nachricht an die Polizeibehörde in Crottorf oder Land
jägerei in Schwanebeck (Tel. Schwanebeck 231) gebeten

Kreis Oſchersleben.
Neuwegersleben, 14. Juli Der zehnte Acht zi gjährüge.

Der Vater des aus Schackensleben zugezogenen Pächters der hieſigen
Staatsdomäne, Bethge ſen, feierte kürzlich ſeinen 80. Geburtstag
Damit ſteigt die Zahl der in unſerem 800 Einwohner zählenden Ort
wohnenden Perſonen über 80 Jahre auf 10. Von dieſen haben 5
das 85. Lebensjahr bereits vollendet. Der Holzhändler Wilhelm
Behrens iſt mit 88 Jahren der älteſte Einwohner des Ortes. Er
konnte vor kurzem mit ſeiner 83jährigen Ehefrau das Feſt der
diamantenen Hochzeit begehen. Außer dem jetzt 80 Jahre gewordenen
Bethge ſen. wohnen die anderen ſchon Jahrzehnte in unſerem Ort.

Badersleben, 14. Juli. Gemeindevertreter ſſitz um g. Am
15. Juli, 20 Uhr, findet im Lokale von Rokkamm eine Gemeindever-
treterſitzung ſtatt. Tagesordnung: Nochmalige Beratung des Haus
haltsplans 1930, Abnahme der Gemeinde und Schulkaſſenrechnung
für 1930, Antrag des Hauptlehrers Schulze auf Gewährung von
100 A für das Kinderfeſt 1930, Beſchlußfaſſung über den Antrag W.
Schliephake auf Erweiterung des Durchlaſſes vom Teiche auf dem
Kloſterplatze bis W. Schaade, Beſchlußfaſſung über Reparatur der
beiden Haustüren der katholiſchen Schule, Unterſtützungsanträge und
Beſchlußfaſſung über Abnahme der Mokorſpritze.

Aus Thale.
t. Parkei-Vorſtandsſitzung. Heute Monkag, 20 Uhr, beim Gen.

Schinkel Parteivorſtandsſitzung. Wegen der Wichtigkeit der Tages
ordnung iſt das Erſcheinen aller Vorſtandsmitglieder dringend er
forderlich.

Aus Quedlinburg.
q. Der Ferienausflug der Arbeiterwohlfahrt findet morgen Diens

kag ſtatt. Treffpunkt 13.30 Uhr am Waſſerwerk
q. Eine Frakkionsſitzung der ſozialdemokratiſchen Skadtverordne

kenfraktion findet heute abend 20 Uhr im Grünhagenhaus ſtatt.

Kreis Quedlinburg.
Neinſtedt, 13. Juli. Unfälle. Beim Spielen geriet der 6jäh

rige Sohn des Einwohners D. Thalenſerſtraße, in den auf einer
Wieſe liegenden Stacheldraht. Als ſich der Knabe aus der unglück
lichen Lage befreien wollte zog er ſich erhebliche Fleiſchwunden zu,
ſo daß San Rat Dr. Sell Klammern anlegen mußte, um die Wun
den zuſammenzuziehen. Der Schüler W. Steuerſtraße, welcher
e Steiterſtraße mit dem Rade hinunterſauſte, fuhr die Tochter des
Eiſenbahners H. an, welche durch den Anprall auf die Vordkante

MeerJnternationgaler Europarundflug 1930.
Am 20. d. Mts. beginnt in Berlin der diesjährige Internationale

Rundflug, das größte Luftſportereignis des Jahres 1930 in Europa
Bisher haben 101 Teilnehmer (darunter mehrere Damen) aus 7 ver
ſchiedenen europäiſchen Staaten gemeldet, die am 20. d. Mis 9 Uhr
auf die 7560 km lange Reiſe von Berlin über Braunſchweig, Frank
furt a. M., Reims, London, Paris Madrid, Sevilla, Lion, Bern,
München, Wien, Prag, Warſchau, Königsberg, Danzig, Berlin abge
laſſen werden. Der Gedanke, der dem Wettbewerbe zit Grunde liegt
beſteht in der Schaffung eines allgemein gebräuchlichen und billigen
Touriſtikflugzeuges. Es kommt daher nicht darauf an, die Strecke
möglichſt ſchnell zurückzulegen, da bei dem Rundfluge ſelbſt in erſter
Linie Zuverläſſigkeit gewertet wird Nach Beendigung des Fluges
haben ſich die Teilnehmer in Berlin noch einem beſonderen techniſchen
Nachwettbewerb zu unterziehen, bei welchem Geſchwindigkeit, Be
quemlichkeit und Geſchicklichkeit des Piloten noch ihre beſondere Wer
tüng finden werden. Der Streckenflug ſelbſt wird die Teilnehmer
vor recht ſchwierige Aufgaben geologiſcher und meteorologiſcher Art
ſtellen, da Hinderniſſe wie der Kanal (zweimal), Pyrrhenäen, Golf
von Lion, Schweizer Berge, Rieſengebirge dabei zu überwinden ſind.

Unſere Gegend wird von dem Rundflug in Braunſchweig berührt
welches Zwangsetappe iſt, d. h. ſämtliche Teilnehmer müſſen am 20.
in Braunſchweig landen und nach Beurkundung dort wieder ſtarken
Mit dem Eintreffen der erſten Teilnehmer wird in Braunſchweig
gegen 10 Uhr gerechnet. Es wird ſich daher auf dem Braunſchweiger
Flughafen in den Vormittagsſtunden ein recht buntbewegtes, inter
eſſantes Bild abſpielen, das einmal ein beſonderes Gepräge durch die
Beteiligung ausländiſcher Flugzeuge und Piloten erhalten wird und
beſonders noch dadurch intereſſant zu werden verſpricht, daß als
erſter Flugſtrecke das Feld noch verhältnismäßig geſchloſſen bzw. in
ganz kurzen Abſtänden eintreffen wird. Die Veranſtaltung wird dem
Publikum zugänglich ſein, auch wird das Publikum durch Siemens
Großlautſprecher laufend über den Fortgang des Wettbewerbs
orientiert werden.

Sühne für den Braunſchweiger Sparkaſſenraub.
Braunſchweig. Der in dem Braunſchweigiſchen Sparkaſſenraub,

bei dem zwei Beamte der Braunſchweigiſchen Landesſparkaſſe ge
feſſelt und auf die Erde niedergelegt worden waren, beklagte Rei-
ſende Emanuel Polczyk war vom Landgericht Braunſchweſg (Urteil
vom 11. April 1930) wegen ſchweren Raubes zu ſieben Jahren
Zuchthaus, ſechs Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei
aufſicht verurteilt worden. Seine Reviſion wurde zurückgewieſen.

Der Chauffeur eines Poſtautos überfallen.

Wolmirſtedt. Bei Groß Rodensleben im Kreiſe Wolmirſtedt
überfiel ein Schäfer aus Vergen den Chauffeur des Poſtautos, das
auf der Strecke Gr. Rodensleben Magdeburg verkehrt, und ſchlug
ihn nieder. Es iſt mit ziemlicher Sicherheit Raubüberfall anzu
nehmen, da dem Ueberfallenen die Fahrſcheine und die Geldtaſche
mit 150 c Inhalt entriſſen worden waren. Die Oberpoſtdirektion
hat entſprechende Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft erſtattet

Nicht an das Laſtauko hängen
Salzwedel. Eine alte Unſitte, die trotz der vielen dadurch her

vorgerufenen Unfälle nicht auszurotten iſt, hat wieder einmal ihr
Opfer gefordert. Zwei auf der Wanderſchaſt befindliche junge
Burſchen führen von Oſterburg aus über Salzwedel und wollten
nach Haimburg, um ſich dort neue Arbeit zu ſuchen. Sie hängten
ſich mit ihren Fahrrädern ſeitlich an einen Laſtkraftwagenzug, um
dadurch der Arbeit des Tretkens enthoben zu ſein. Der eine von
ihnen muß dabei mit ſeinem Rad in ein Schlagloch geraten ſein

ee

ſchlug Die Bedauernswerte trug erhebliche Verletzungen im Geſicht
davon. Der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten,
Orktsgruppe Neinſtedt-Stecklenberg, hielt an Sonn
abend in Stecklenberg eine außerordentliche gutbeſuchte Mitglieder
verſammlung ab. Kamerad Tappe erſtattete die Vierteljahrsab
rechnung vom 2. Quarkal. Abmeldungen waren nicht zu verzeichnen.
Angemeldet wurde Aug. UngefrorenStecklenberg. Kam. Winter
erſtattete Bericht von der am 15. Juni in Quedlinburg ſtattgefunde
nen Kreisgeneralkonferenz. Hieran ſchloß ſich eine rege Ausſprache.
Als 1. Vorſitzender des Kreisverbandes wurde Kam. Fritz Bauers
feldThale, als 2. Vorſitzender die Kameradin Franke-Quedlinburg,
nicht Kam. Rowald, wie es in dem Bericht hieß, ſondern Kamerad
Rowald als Beiſitzer. Der 1. Vorſitzende Kam. Winter ſprach über
die Abbaupläne der Reichsregierung Die Verſammlung beſchloß,
fölgende Proteſtreſolution an die zuſtändigen Stellen der Regierung
abzuſenden: „Die Mitglieder der Ortsgruppe NeinſtedtStecklenberg
des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, Kriegerhinterbliebenen und
Kriegskeilnehmer erheben den ſchärfſten Proteſt gegen die geplanten
Abbaupläne der Reichsregierung und erwarten, um den Beſtand und
den Ausbau der deutſchen Kriegsopferverſorgung nicht zu gefährden,
die ſofortige Zurückziehung der geplanten unſozialen Maßnahmen.
Die dem Reichstag vorliegenden Geſetzentkwürfe zur Abänderung des
Reichsverſorgungsgeſetzes uſw. werden daher mit ſchärfſter Ent
rüſtung verworfen und der Annahme dieſer ſozialen Verſchlechterun
gen wird mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln der Kampf angeſagt.
Die Hrtsgruppe verlangt nicht Abbau, ſondern Aufbau, nicht den Un

Der Dreyfuß n
Prozeß im Film

Szene vor dem Militärgericht
1894.

Oberſt Henri Ferdinand Harl)
klagk Hauxlmann Dreyfuß (Fritz
Korkner) an. Vor Dreyfuß ſein
Verteidiger Dewange (Paul

Henkels).

Der Dreyfuß-Prozeß, der in
den 90er Jahren ganz Frankreich
mit ſeinem Für und Wider
zwiſchen Chauvinismus und Ge
rechtigkeit ſchwer erſchütterte,
iſt nun auch das Thema eines
Tonfilms geworden. Unter der
Regie Richard Oswalds arbeitet
eine Reihe hervorragender deut
ſcher Darſteller Fritz Kortner,
Heinrich George Albert Baſſer
mann, Ferdinand Bonn, Paul
Henkels, Grete Mosheim an
der Verfilmung dieſes Rieſenge
mäldes einer Kaſte, einer Na
tion, einer Zeit.

e ansund das Gleichgewicht verloren haben. Er fiel vom Rade und
geriet unter die Räder des ſchweren Laſtwagenanhängers, die ihm
beide Beine zermalmten. Jn bedenklichem Zuſtande wurde er dem
Salzwedeler Krankenhaus zugeführt.

Mit 70 km gegen einen Baum
Salzwedel. Als das Auto des Salzwedeler Möbelfabrikanten

Lauſecker auf der Chauſſee nach Beetzendorf einem Radfahrer aus
weichen wollte, fuhr er mit einer Geſchwindigkeit von 70 km gegen
einen Baum. Die linke Seite des Wagens wurde vollkommen zer
krümmert. Der im Wagen ſitzende Geſchäftsführer Freyer wurde
durch Glasſplitter erheblich verletzt, während der Chauffeur ohne
nennenswerte Verletzungen davonkam. Die Schuld an dem Unfal
iſt dem Radfahrer zuzuſchreiben.

Freikod durch einen Schrolſchuß ins Herz.

Dömitz (Elbe). In dem unweit der Elbe gelegenen Dorfe
Grabau verübte der 22jähr. Landwirt Hermann Witte, der jüngſte
Sohn des verſtorbenen Hofbeſitzers Wilhelm Witte, Freitod. Er
jagte ſich in ſeiner Schlafkammer im Bette liegend mit einem Jagd
gewehr eine volle Schrotladung ins Herz. Man nimmt an, daß
eine unheilbare Krankheit den jungen Menſchen in den Tod ge
trieben hat.

Aus Scham Selbſtmord begangen
Bernburg. Ein aus Altenburg ſtammendes 16 Jahre altes

Mädchen ſuchte und fand hier in der Saale den Tod. Es war
beſchuldigt worden, bei ihrer Dienſtherrſchaft eine goldene Nadel
und ein Fahrrad geſtohlen zu haben und ſollte deshalb vom Land
jäger vernommen werden Jn einem Abſchiedsbrief an die Eltern
verſichert das Mädchen ausdrücklich, daß es den Diebſtahl nicht be
gangen habe.

„Wo iſt der Kellner?“ Mißglückter Aeberfall.
Halle. Geſtern abend gegen 10 Uhr fuhr ein mit vier Per

ſonen beſetztes Auto vor einer hieſigen Gaſtwirtſchaft vor. Drei
Perſonen drangen mit dem Rufe „Wo iſt der Kellner in das Lokal
ein, während die vierte bei dem Wagen blieb. Jn dem Lokal ſtürz
ten ſich die Täter auf den Kellner und würgten ihn. Es gelang
dem Ueberfallenen jedoch, zu fliehen. Nun entwickelte ſich eine all
gemeine Schlägerei, bei der mehrere Perſonen verletzt wurden. Der
Wirt rief die Polizei zu Hilfe. Als dieſe erſchien, waren die
Täter bereits geflüchtet; ſie fuhren jedoch nach kurzer Zeit zum
zweiten Mal vor dem Lokal vor. Als ſie die Beamten ſahen,
ſchalteten ſie ſofort das Licht am Auto aus und fuhren mit erhöhter
Geſchwindigkeit davon. Auf einen abgegebenen Schreckſchuß rega
gierten ſie nicht. Es gelang jedoch noch im Laufe der Nacht, die
Täter zu ermitteln und feſtzuſtellen. Ein Dolch und eine Stahlrute
wurden bei ihnen vorgefunden und beſchlagnahmt. Die Ermitte
lungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Ein eigenartiger Orden auf dem Schloß Molsdorf bei Erfurt.
Erfurt. Das einem Schweizer Bankier gehörende RokokoSchloß

Molsdorf zwiſchen Erfurt und Arnſtadt ſoll von dieſem an einen
ſogenannten Orden verkauft worden ſein. Schon ſeit längerer Zeit
weilten ein Prior und mehrere Mönche in Ordenstracht auf dem
Schloſſe Der Prior, ein gewiſſer Nikolaus Sommerfeld, ſoll früher
Laienbruder in einem Trappiſtenkloſter geweſen ſein und ſpäter in
Berlin in anormalen Kreiſen verkehrt haben. Auch der ſogenannte
Kloſterwirt ſoll wegen Vergehens gegen S 175 vom Erfurter Schöf
fengericht zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt worden ſein. Auf
Grund deſſen ſtellte die Polizei nähere Nachforſchungen nach dieſem

Orden an. Sommerfeld foll noch in dieſem Monat das Schloß
wieder verlaſſen.

dank, ſondern den nach Beendigung des Krieges den Kriegsopfern
verſprochenen Dank des Vaterlandes.“ Dann ſprach der Vor
ſütz en de über die Tätigkeit des Vorſtandes im 1. Halbjahr Es
wurden 12 Anträge geſtellt, wovon 6 bereits mit Erfolg durchgeführt
wurden, die übrigen Anträge ſchweben noch. Die nächſte Verſamm
lüng ſoll am 8. Auguſt in Neinſtedt ſtattfinden. Zu dieſer Ver
ſammlung ſoll der 1. Vorſitzende des Kreisverbandes, Kam. Bauers
feldThale, eingeladen werden.

Gakersleben 14. Juli. Schützenſeſt. Die kalte und regne
riſche Witterung in den letzten Tagen erweckte die Beſorgnis, daß
das diesjährige Schützenfeſt beeinträchtigt würde. Doch der Wet
tergott hatte ein Einſehen und beſcherte den Schützen ein immerhin
noch annehmbares Wetter. Das Feſt ſelbſt wurde ſchon am Sonn
abend abend mit einem Zapfenſtreich eingeleitet. Am Sonntag
morgen erfolgte ein großes Wecken. Nach einem Kirchgange zogen
die Kameraden zum GefallenenDenkmal, wo eine kurze Gedenk
feier abgehalten und ein Kranz niedergelegt wurde. Von 11 12
Uhr war auf dem Platz unter den Friedenseichen Konzert. Um
13.30 Uhr trat der Verein unter den Friedenseichen wieder an,
hölte die Fahnen vom Oberſchützenmeiſter ab und marſchierte zum
Feſtplatz, wo ein Schießen ſtattfand. Auf dem Feſtplatz ſelbſt
herrſchte ein reges Leben und Treiben. Außer den Einheimiſchen
waren auch viele Auswärtige anweſend. Abends wurden nach
einem Umzug durch den Ort die Fahnen beim Gemeindevorſteher
Eßmann eingebracht. Der Abend vereinigte die Teilnehmer bei
frohem Tanz



h

auf Anraten ſeiner Frau den Pfandleiher Lehmann aufſuchen
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Vermisochfes.
Konkurrenz der Schönheitskonkurrenzen.

Larta Voehle (links), Deutſchlands zweite Schönheitsköntgin
1930, fährt zur „Internationalen Schönheitskonkürrenz“ nach Gal-
veſtone (USA.).

Dora Nitikowsky (rechts), die deutſche „Ur-Schönheitskönigin
von 1930, fährt zur „Jnternationalen Schönheitskonkurrenz“ nach
Texas (USA.).

Die beiden Manager der „Internationalen Schönheitskonkur-
renz“ in Rio de Janeiro haben ſich entzweit und machen ihren
Konkurrenzen nun gegenſeitig Konkurrenz. Der Eine läßt ſeine
Weltſchönheitskönigin in Texas, der andere in Galveſtone (beides
USA) küren.

Schnelle Sühne.
Vor dem Schnellgericht beim Amtsgericht in Berlin wurde am

Sonnabend der vielfach vorbeſtrafte Einbrecher Neumann zu einer
Zuchthausſtrafe von zwei Jahren und neun Monaten verurteilt
Die Gerichtsverhandlung war inſofern außergewöhnlich, als bei
der Ermittlung des Täters wieder einmal überirdiſche Mächte die
Geſchäfte der Kriminalpolizei beſorgt haben ſollten. Diesmal war
das Medium kein gewerbsmäßiger Scharlatan, ſondern ein braver
Berliner Glaſermeiſter, der am vorhergegangenen Sonntag mittag
um 1 Uhr mit Weib und Kind ins Freie gezogen war und abends
um 7 Uhr ſeine Wohnung von Einbrechern völlig demoliert und
ausgeraubt vorgefunden hatte. Schreibtiſch und ſämtliche Schränke
waren aufgebrochen, Wäſche, Silber, Anzüge, Kleider, Schmuck
und zahlloſe nützliche Kleinigkeiten verſchwunden. Der Meiſter
ſchätzte den Sachſchaden auf. 3000 A. Dazu hatten die Einbrecher
den für die Steuer zurechtgelegten Betrag von 150 A. auch noch
mitgenommen Die aufmerkſame Nachbarin berichtete, ſie hätte zur
Kaffeezeit zwei ſolide ausſehende Männer mit großem Gepäck auf
dem Hofe geſehen und die braven Leute bedauert, die am heiligen
Sonntag ſo ſchwer zu tragen hätten. Der Meiſter ſchickte am Mon
tag ſeinen Neffen durch alle Pfandleihen in der Nähe des Alex
anderplatzes, ohne daß eine Spur der verſchwundenen Sachen zu
finden war.

In der Nacht zum Dienstag hatte er eine Viſion: im Traum er
ſchien ihm der ihm völlig unbekannte Pfandleihenbeſitzer Lehmann
aus ſeinem Stadtviertel und berichtete, daß in ſeiner Pfandleihe ein
Teil der beſchriebenen Sachen verſetzt worden ſei. Der Glaſer
meiſter gab nichts auf dieſe überirdiſche Jnformation, müßte aber

und ſiehe da: die überirdiſchen Mächte funktionierten ſicherer als
die Kriminalpolizei. Lehmanns leibhaftige Geſtalt entſprach genau
der geträumten Viſion; nur forderte der leibhaftige Lehmann im
Gegenſatze zu dem Traumgeſicht erſt einmal 30 A. für die Mühe
des Nachſehens. Dann beförderte er prompt zwei Anzüge und
Mäntel des Glaſermeiſters ans Licht. Sogar Name und Adreſſe
des Mannes, der die Sachen verſetzt hatte, waren richtig angegeben.

Der Einbrecher, der noch nicht wußte, daß höhere Gewalten ſein
Verderben beſchloſſen hatten, verſuchte zum Ueberfluß noch einen
zweiten Einbruch im gleichen Stadtviertel. Feſtnahme und Haus
ſuchung förderten Werkzeuge und den Waſchkorb des Glaſermeiſters
zu Tage. Nur fehlte der zweite Gehilfe, der mit den meiſten Sachen
ſpurlos verſchwunden war. Der überführte Einbrecher war kein
Neuling und hatte ſchon den größten Teil ſeines Lebens in Gefäng-
niſſen und Zuchthäuſern zugebracht. Er berichtete von einer
ſchweren Bruſtfellvereiterung, die ihn ſeit Wochen arbeitsunfähig
gemacht hätte, und verſuchte zunächſt, die Verhandlung durch
Schwächeanfälle unmöglich zu machen. Trotzdem verſchmähte er
die angebotene Vertagung und Ueberweiſung an ein Schöffen
gericht und nahm ohne viele Einwände das Urteil des Schnell
richters an.

Was ſtudieren die Kinder der Arbeiter
Jm Sommerſemeſter 1929 haben von den 116 949 deutſchen

Studierenden aller unſerer Hochſchulen 3120, alſo 2,67 Prozent, als
Beruf des Vaters „Arbeiter“ angegeben. Aus einer näheren Un
terſuchung der Zahlen, die im „Studentenwerk“ veröffentlicht wird,
ergibt ſich nun eine charakteriſtiſche Verteilung der Arbeiterkinder
auf die einzelnen Stüdiengebiete.

Während mehr als ein Viertel aller Univerſitätsſtudenten ſich
der Rechts und Staatswiſſenſchaft widmet, entfallen hier auf die
Kinder der Arbeiter nur 15,64 Prozent; bei der Medizin- und
Zahnheilkunde faſt das Verhältnis ſogar 20,56 zu 7,80 Prozent.
Anders ſteht es mit dem Studium der katholiſchen Theologie- die
an den Univerſitäten und den katholiſchen Akademien und Hoch
ſchulen katholiſche Theologie ſtudierenden Arbeiterſöhne machen
1221 Prozent aller Theologieſtüdierenden und 13,78 Prozent der
Arbeiterſtudenten aus. Weiter ſind die Arbeiterkinder erheblich
mehr, als es dem Durchſchnitt entſpräche, beteiligt am Studium der
Sprachen und der Germaniſtik, der Philoſophie und Pädagogik,
der Mathematik und Phyſik, alſo an allen auf den Lehrerberuf zie
lenden Studien; die gleiche Tendenz macht ſich auch an den Tech
niſchen Hochſchulen bemerkbar.

Jm ganzen widmeten ſich an allen deutſchen Hochſchulen 43,43
Prozent der Arbeiterkinder gegenüber 26,15 Prozent der Geſamt-
heit philologiſchpädagogiſchen, 17,76 gegenüber 7,11 theologiſchen
Studien, während an allen anderen Fächern die Kinder der Ar
beiter mit 38,81, die übrigen Studierenden mit 66,74 Prozent be

Gewerkschaftliches.
Die Tabakarbeiter und die Fabrikanten.

Die Zigarrenfabrikanten möchten ſich von der im
Oktober fälligen Lohnverbeſſerung drücken. Sie ver
weiſen darauf, daß die allgemeine Lohnbewegung in Deutſchland
zum Stillſtand gekommen ſei und die Zigarreninduſtrie es daher
als unbillig empfinden müſſe, daß ſie am 1. Oktober noch eine Er
höhung der Löhne vornehmen ſoll, obgleich andere maßgebliche
Gewerbezweige ſogar einen Abbau der Löhne durchgeführt hät
ten. Die Hamburger Vereinbarung gebe zwar die Möglichkeit, bei
einer weſentlichen Veränderung der Lebenshaltungskoſten von Ok
ober 1930 an eine Reviſion des Lohnabkommens zu verlangen,
allein wenn auch nach der Reichsmeßziffer die Lebenshaltungs
koſten ſeit dem Vertragsabſchluß um etwa 42 Prozent zurückge
gangen ſeien, ſo laſſe ſich doch ſchwer vorausſagen, wie ſich die
Verhältniſſe bis zum Oktober entwickeln

Hie Zigarrenfabrikanten wollen alſo die in der Hamburger
Vereinbarung vom 16. Mai 1929 für den 1. Oktober dieſes Jahres
feſtgelegte Erhöhung der Endtariflöhne um 2 vom Hun
dert der Reichsgrundlöhne nicht zahlen Am liebſten möchten
ſie ſogar einen allgemeinen Lohnabbau vornehmen Da das aber
mit Schwierigkeiten verknüpft iſt, würden ſie ſich auch ſchon mit
der Verhinderung der von ihren Vertretern ſeinerzeit vereinbarten
und nun baldigen Lohnerhöhung zufrieden geben.

Die Tabagkarbeiter, die ſich zum Teil in Sicherheit ge
wiegt haben, täten gut, ſchleunigſt die Reihen zu ſchließen und dar
über hinaus durch kräftige Werbearbeit ſchon jetzt den Wider
ſtand gegen die Pläne der Zigarrenfabrikanten zu organiſieren.
Ein kluger Mann baut vor!

Trübe Ausſichten auf dem Baumarkt.
Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung rechnet da

mit, daß die Beſchäftigung auf dem Baumarkt in den
kommenden Monaten hinter den Vorjahren zurückbleiben wird.
Die von der Regierung geplanten Maßnahmen und die Einfüh
rung der 7prozentigen Pfandbriefe würden der Bautätigkeit eine
gewiſſe Anregung geben. Die Erleichterungen dürften ſich aber in
dieſem Jahre noch nicht voll auswirken. Ueberdies ſei der Um
fang der öffentlichen Arbeiten durch das Sparprogramm
der Kommunen ſtark gedroſſelt. Nach derſelben Richtung hin
wirke die Einſchränkung ſtaatlicher Mittel. Der Rückgang der Ka
pitalinveſtitionen dürfte im Hoch und Tiefbau etwa 1 Milliarde
Mark ausmachen.

Wirtsclzcut un Ter
Marktberichte

Berliner Getreidebörſe vom 12. Juli.
10. Juli 11. Juliab märkiſche Station in Mark

Wetzen 284. i 287. bisRoggen 172. i 177. 172 bis 177
Braugerſte bis bisFutter u. Induſtrie-Gerſte 170 vie 190. 170 bis 190
Hafer 163 s 169. 163 bis 169LocoMats Berlin bis visWetzenmehl 32.50 dis 40.50 5250 vie 40.50
Roggenmehl 2265 die 15.25 22 85 dis 25.40
Weizenkleie 10.25 bis 10.75 1050 bis 11.00
Roggenkleie 975 bis 1050 10100 i 1060

Buttermarkt. Offigzielle Feſtſtellung der Berliner Butternotie
rungskommiſſion vom 12. Juli Erſte Sorke 145 Mark, zweite Sorte
135 Mark, dritte Sorte 119 Mark je Zentner Tendenz feſt.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m b. H Berlin.

Wir notieren heute ſreibleibend ſür ſeidefrete Sagten mit hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 ke ab Groß Berlin
Rotklee Mk. 56.00-— 6200 Timothee Mk 20.00— 37.00
Schwedenklee 64.00— 74.00Kammgras 98.00 11200
Luzerne 66.00-104.90 Glatthafer 12000129.00
Eſparſette 32.00- 35.00 WieſenriſpenWeißklee 72100 96.00 gras 140.00—152.00Wieſenſchwingel 6200— 70.00 Gemeine Riſpe 155.00—165.00
Fioringras 92 00 104.00Lupinen, gelbe n. blaue z. Tagespr

32.00— 43.00 Seradella, Wicken,engl. Raygras
40.00-- 44.00 Peluſchkenital. Raygras z. Tagespr'

Der indiſche Philoſoph Tagore in Berlin.

Rabindranath Tagore bei ſeiner Ankunft in Berlin.
Als Leiter einer großen indiſchen Erziehungsanſtalt will er

einen Ueberblick über die internationale Lage der Studentenſchaft
gewinnen. Bei dieſer Gelegenheit zeigt er zum erſten Mal ſeine
Zeichnungen und Malereien. Jn der Berliner Univerſität wird
er über „Prinzipien der Kunſt“ ſprechen.

S.
Deutſche Waſſerballniederlage. De

ſchaft, die kürzlich gegen Frankreich in
hatte, verlor in Antwerpen gegen Belgien

Deutſchlands Waſſerballmann
großartiger Form geſiegt

knapp mit 1:2. Das

Der erſte weibliche Klempnergeſelle
in Deutſchland

Frau Johanna Wagner-Berlin,
die nach anſtrengender Prüfung der erſte weibliche Klempnergeſelle
in Deutſchland wurde, beim Anfertigen ihres Geſellenſtückes am
Schraubſtock.

gendverbände, Am Mittwoch, 20 Uhr, findet im Gewerkſchafts
haus eine wichtige Sitzung ſtatt.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend. (S. A.- J
Halberſtadt. Arbeitsgemeinſchaft. Heüte abend vünkt

lich 20 Uhr wollen wir über Entſtehung und Entwicklung der Ge
werkſchaften“ ſprechen. Kommt recht zahlreich

Unterbezirk HOuedlinburg. Am Sonntag, den 27. Juli vormit
tags 9 Uhr findet in Thale, im Hotel zum Harz (Gen. Schinkel)
unſere fallige Unterbezirksſitzung ſtatt. Alle Gruppen müſſen zahl
reich vertreten ſein Am Nachmittag beteiligen wir uns am Feſt
der ne Darum müſſen alle Fahnen und Wimpel, mitgebracht
werden.

Keithsvanner
„„Schlonuz-Kot- Gold

An alle Maingfahrer Halberſtadts und der umliegenden Orts-
gruppen Die Magdeburger Kameraden benutzen zur Fahrt nach
Mainz den De Zug Nr. 180, in der Nacht zum Sonnabend. Derſelbe fahrt ab Magdeburg 0,58, ab Oſchersleben 210. ab Halber
ſtadt 154 und ab Vienenburg 2,10 Uhr. An Mainz Sonnabend
morgen 9,16 Uhr. Alle in Frage kommenden Kameraden werden
aufgefordert, möglichſt denſelben Zug zu benutzen. Die hieſigen
Teilnehmer der Fahrt werden gebeten ſich u einer kurzen Be
ſprechung, am Montag, den 14. Juli abends 7 Uhr. beim Kame-
raden Fr. Förſterling einzufinden.Halberſtadt. Einige Unterkaſſterer haben noch nicht abgerechnet.
Dieſelben werden gebeten, dies noch vor der Mainzfahrt zu tun,
damit der Kaſſierer bis zum 18. Juli mit dem Gau abrechnen kann.

Halberſtodt. Schutzſportabteilung. Heute 1915 Uhr,
beginnen wieder regelmäßig die Trainingsaäbende auf dem Anger.

Amtliche Wetternachrichten.

ERKLARUNG: OWohenlos Oſeſter ohbald bedeckt S. be egeg.
Schoege. **000 Hebel K Gewer Abroupelo. Ahogeſ. O e e weicht

leicht re eW Voſſer Sturm die Ffeſſe Megen mit gem Winde die ein gezeiſchneren tigen
(180doreo) verbinden dſe Orte mit gleichem (ufrarock e neben den Orten stehenden

Zohlen geden die lofttemperotur an

Wetterdienſtſtelle Magdeburg
Vorausſichtliche Witterung bis 15. Juli abend.

Die kälteſte Luft, die über Mikteleurova lagert, hat ſich nach
Süden und Oſten ausgedehnt. Im Nordweſten dagegen iſt ihr Zu
fluß abgeſchuitten worden, weil ſich wäxrmere Luft von Nordoſten
her nach der Nordſee vorgeſchoben hat. Jn unſerem Bezirk werden
im Flachlande am Sonntagmorgen wieder höchſtens 12 Grad beob
achtet; der Brocken hat bei lebhaftem Nordwind 5 Grad Wärme.
Er liegt damit noch in der kälteren Luft. Die Warmluft gleitet von
Norden her auf dieſe auf und bringt uns am Morgen Regen Ueber
dem weſtlichen Europa erfolat ſtarker Drudanſtieg. ſo daß ſich die
Störungen über Deutſchland allmählich auffüllen werden. GleichFeitig erhalten wir zunehmende Erwärmüung von Norden her. Das
Wetter wird wolkig ſein und nur vereinzelt Schauer bringen.

Ausſichten Wieder wärmeres, wolkiges Wetter, nur ver
teiligt ſind. einzige deutſche Tor ſchoß der Nürnberger Schürger. einzelt Regenſchauer.

Halberſtadt. Zweck gemeinſchaft proletariſcher J
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Montag, den 14. Juli 1930 5. Jahrgang

106 Bergleute in
Neurode, 14. Juli. (Eig. Funkm.). Der erſte Akt der furchtbaren

Grübenkataſtrophe in Hausdorf fand am Sonntog ſeinen Abſchluß.

Die Hausdorfer Opfer der Kataſtrophe 106 an
der Zahl, wurden zu Grabe getragen. Wann die nöch unter den
Trümmern verſchütteten Bergarbeiter beigeſetzt werden und die
Kataſtrophe ihren endgültigen Abſchluß erfährt, iſt vorläufig noch
nicht zu überſehen. An der

Träuerfeier,
die auf dem neuen Friedhof in Hausdorf vor ſich ging, nahmen
zahlreiche Vertreter der Reichs und preußiſchen Staatsbehörden
teil. Der Reichstag hatte ſeinen Präſidenten Paul Löbe
entſandt, die Reichsregierung den Staatsſekretär im Reichsarbeits
miniſterium Geib und Preußen den Miniſterialoberbergbauvat
von Flemming. Außerdem war der Oberpräſident von Nie
derſchleſien erſchienen. Als Vertreter des Bergarbeiterverbandes
nahm der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Huſſemann
an der Feier teil. Reichspräſident und Reichsregierung hatten
einen prachtvollen Kranz aus weißen Roſen mit ſchwarzrotgoldener
Schleife an den Maſſengräbern niederlegen laſſen. Unzählig wa
ren die Kränze aus den Reihen der Arbeiterorganiſatio-
nen, unzählig die Fahnenabordnungen.

Schon viele Stunden vor der um 8. Uhr früh beginnenden
Trauerfeier war der Weg, der von Hausdorf zum Fried-
hof führt, von Menſchen dicht beſät. Auf den Hügeln,
zwiſchen denen der Friedhof liegt, ſtanden Tauſende und Abertau-
ſende Jn drei Maſſengräbern waren die Särge mit den
Hausdorfer Opfern niedergeſtellt worden. Die Särge der auswär
tigen Opfer ſtanden an den Grabrändern. Sie wurden nach Schluß
der Feier in die Heimatorte der einzelnen Opfer überführt.

Jnmitten des Friedhofes ſtand ein ſchwarz agusgeſchlagener
Altar. Um ihn herum ſcharten ſich die Abordnungen der Verbände
Die große rote Fahne des Deutſchen Bergarbeiter-
verbandes wehte neben den geweihten Kerzen. Vor der größ-
ten Gruft, die 34 Tote aufnahm, ſtand der Kranz des Reichs
präſidenten, daneben der Gruß der preußiſchen Staatsregierung
Der Friedhof ſelbſt war ausſchließlich den Angehörigen der Opfer
reſerviert. Doch er reichte nicht gus. Auch hinter den Zäunen
mußten noch viele Frauen und Männer, Angehörige der Berg
orbeiter, die eben zu Grabe getragen wurden, Platz nehmen.

Es ſpielten ſich erſchütternde Szenen ab.
Die Trauerfeier begann mit einem Bläſerchor, dann ſprachen

bie Geiſtlichen beider Konfeſſionen. Der evangeliſche Pfarrer be

Versache z
Berlin, 14. Juli. (Eig. Bericht.)

Die Beratung der Deckungsvorlagen der Re
gierung im Steuerausſchuß des Reichstags iſt am Sonnabend
vorzeitig beendet worden. Die Verhandlungen führten zu einer
ſchweren Niederlage des Kabinetts und haben ſeine Hoffnung zer
ſtört, daß es, lediglich geſtützt auf die in ſich uneinigen und im Par
lament nur eine Minderheit darſtellende Regierungsparteien, die
Vorlagen durchbringen könnte

Nachdem bereiks am Freitag wichtige Abänderungen der Re
gierungsvorlage beſchloſſen worden waren, ſind am Sonnabend
alle vier Teile der Deckungsvorlage abgelehnt worden.

Daraufhin erklärte Reichsfinanzminiſter Dietrich, daß die Re
gierung auf eine zweite Beratung im Steuerausſchuß keinen Wert
lege. Der Verzicht auf eine zweite Beratung im Steuerausſchuß
bedeutet nicht, daß die Regierung ihre Vorlage zurückzieht. Er be
deütet lediglich, daß die Regierung von einer weiteren Beratung
im Steuerausſchuß keine Klärung der Lage erwartet und
es vorzieht, die Verhandlungen im Plenum des Reichstages
weiterzuführen, um dort eine Mehreit zu erlangen. Auf welchen
Tatſachen ſich dieſe Hoffnung aufbaut, iſt einſtweilen nicht ſichtbar.
Am Sonnabend nachm. haben zwar nochmals Beſprechungen
zwiſchen dem Reichsfinanzminiſter Dietrich und den Regierungs
parteien ſtattgefunden. Ein poſitives Ergebnis iſt aber auch bei
dieſen Beſprechungen nicht erzielt worden. Die Regierung hat
wiederum erklärt, daß ſie auf ihren Vorlagen beſtehe, während die
Regierungsparteien nur zum Teil bereit ſind, ſie in der von dem
Kabinett beſchloſſenen Form anzunehmen. Die Hauptdifferenz-
Punkte bildeten Meinungsverſchiedenheiten über die Einführung der
Kopfſteuer. Die Volkspartei machte die Einführung der Kopf
ſteuer zur Vorbedingung ihrer Zuſtimmung zu den Deckungsvor
lagen Die Demokraten dagegen wollen die Kopfſteuer nür als
Eventualmöglichkeit für kleinere Gemeinden zulaſſen und fordern
die Schankverzehrſteuer.

Am Sonntag ſetzten im Reichstage die Finanzſachverſtändigen
und einige Parteiführer der hinter der Regierung ſtehenden Reichs
tagsfraktionen gemeinſam mit Vertretern der Finanzminiſterien der
größeren deutſchen Länder ihre Beſprechungen über die Deckungs
vorlage, insbeſondere über ihre Ergänzung durch die Kopfſteuer

Hausdorf beſtattet.
gnügte ſich mit einem kurzen Gebet, der katholiſche gefiel ſich in
endloſen Zeremonien.

Mehr als 100 Frauen mußten unkerdeſſen ohnmächtig
föorkgeſchafft werden.

Die Samariter, die in der Nähe des Friedhofes ein Notlaza
vett hergeſtellt hatten, hatten alle Hände voll zu tun. Selbſt junge
Männer übermannte vorübergehend der Schmerz. Den Schluß der
Feier bildete der Totengeſang für Bergleute, geſungen von einem
Männerchor

Als die Gräber zum Teil ſchon mit Erde bedeckt waren, ſpielten
ſich auf dem Friedhof immer noch erſchütternde Sze-
nen ab. Bis ſpät in den Nachmittag hinein bewegten ſich
Trauerziüge zu den Maſſengräbern. Wallfahrten des
Todes und des Elends, die man niemals vergeſſen dürfte.
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Für die Token von Neurode.
Jn zwei Reihen übereinander wurden die Särge m

r VerSVerhandlungen im Steuerausſchuß abgebrochen. Eine Sonntagsbeſprech
Reichstage. Vor einer Einigung

herangeſchafft-

r

fort. An Stelle des neuerdings wieder erkrankten Re
miniſters Dietrich leitete Miniſterialdirektor Dr. Zarden
handlungen Für Preußen war Finanzminiſter Dr.
Aſchoff und Miniſterialdirektor Dr. Hog erſchienen, fü
Miniſterialdirektor Dr. Hammer, für Württemberg
Bosler.

In der 3.ſtündigen Berakung machte beſonders der
Finanzminiſter die ſtärkſten Bedenken gegen eine Kopf
gegen die Mögſchkeiten ihrer Durchführung gelkend.

Jn nicht ganz ſo ſcharſer Form äußerte ſich auch der ba
gierüngsvertreter gegen die Kopfſteuer. Trotzdem wurden
niſchen Möglichkenen für die Durchführung der Kopfſteiſe
durch geſprochen Die Fraktionen behielten ſich ihre
Stellungnahme vor, und es gelang, wie verlautet e
näherung in den Auffaſſungen der Regierungsparteien herbei-
zuführen. Beſchlüſſe wurden zwar nicht gefaßt, doch geht die Ten
denz dahin, es im weſentlichen bei den vor einigen Tagen von der
Regierung aufgeſtellten Ergänzungsvorſchlägen zu den Deckungs
vorlagen zu belaſſen. Die Kopfſtener ſoll für das Rechnungs-
jahr 1930 den Gemeinden faklultativ zur Verfügung geſtellt werden,
Und zwar in einer Höhe von mindeſtens 6 A pro Kopf. Falls die
Realſteuerſätze die ab 1. Juli e Kraft waren, überſchritten werden.
ſollen die Gemeinden zur Cinfüh rung der Kopfſteuer verpflichtet
ſein. Vom 1 April 1931 an ſoll die Kopfſteuer überhaupt
obligatoriſch ſein.

Dis Fraktionen werden ſich am Montag mittag mit dieſer
Frage zu beſchäftigen haben. Das Ergebnis der Fraktionsſitzungen
ſoll der Regierung am Montag nachmittag mitgeteilt werden. Die
Entſcheidung liegt hauptſächlich bei den Demokraten und bei
der Bayriſchen Volkspartei, in deren Reihen ſich ſtarke
Widerſtände gegen die Kopfſteuer geltend machen.

Die Abſicht der Reichsregierung geht dahin, ihre Deckungs
vorlagen in zweiter Leſung am Dienstag und Mittwoch
im Plenum des Reichstags beraten zulaſſen. Der Reichskanzler
wird die Beratungen mit einer Erklärung der Regierung einleiten.
Falls vor oder während der zweiten Leſung eine Mehrheit für die
Deckungsvorlagen gefunden werden ſollte, wird die Schlußabſtim-
mung am Freitag ſtattfinden.

BoIiem.Die wirtſchaftlichen Hintergründe der Revolution
Die Revolution in Bolivien richtete ſich gegen die Diktatur des

Präſidenten Siles, der ſich über die Verfaſſung Boliviens hinweg
ſetzte und ſich trotz des geſetzlichen Verbots wieder zum Präſidenten
wählen laſſen wollte, die Zenſur und die Spitzelwirtſchaft einführte
und ſich Um die Verfaſſung auch ſonſt nicht kümmerte. Jm Hinter
grund der von der Studentenſchaft und der Intelligenz geleiteten
Revolütion, der ſich große Maſſen der Bevölkerung angeſchloſſen
haben, ſteht die Auflehnung gegen die imperialiſtiſche Ausbeutung
der Vereinigten Staaten, deren gefälliges Werkzeug der Präſident
Siles war. Präſident Siles war es, der dem Widerſtand Voliviens
gegen die Abtrennung des ölreichen ChacoGebietes, auf deſſen
nördlichen Teil das Land Paraguay Anſpruch erhob, zum Erfolg
verhalf. Das war ſein großer außenpolitiſcher Erfolg. Es zeigte
ſich jedoch, daß er das ChacoGebiet für Bolivien nur rettete, um
die Helgruben dem amerikaniſchen Großkapital auszuliefern. Bo
livien ſteht ſchon ſeit längerer Zeit unter der finanziellen Beherr
ſchung der Vereinigten Staaten. Die Vorherrſchaft wurde auf dem
üblichen Wege erreicht. die bolivianiſche Regierung erhielt große
Anleihen von den Vereinigten Staaten. Die BVankhäuſer Morgan
und Dillon Read ſind die Hauptgeldgeber Boliviens, dem die Ka
pitalien zu ungeheuren Zinsſätzen aufgedrängt wurden. Um die
Verzinſung und Rückzahlung der Staatsſchulden zu ſichern, ſtehen
die bolivianiſchen Staatseinnahmen unter amerikaniſcher Kontrolle
Das Vordringen der Vereinigten Staaten in Bolivien hängt außer
dem mit dem ungeheuren Reichtum Boliviens an Mineralien
zuſammen. Das amerikaniſche Bergwerkskapital macht ſeit Jahren
große Anſtrengungen, im Bergbau Fuß zu faſſen. An metalliſchen
Vorkommen ſteht in Bolivien Zinn an erſter Stelle. Nach den
MalaienStaaten, die etwa 45 Prozent der Weltprodukktion an
Zinn liefern, ſteht Bolivien heute mit etwa 25 Prozent in der Welt
produktion an Zinn an zweiter Stelle. 77 Prozent der bolivia
niſchen Ausfuhr entfallen auf Zinn, das im übrigen auch von
Deutſchland in großen Mengen gekauft wird. Die bolivianiſchen
Zinngruben befanden ſich im Beſitz des engliſchen Kapitals, das hier
ungeheure Gewinne erzielte. Erſt vor wenigen Jahren erfolgte
das Eindringen des amerikaniſchen Kapitals in den bolivianiſchen

i Wachen heltigen Kampf, bei dem auch diplo
men wurden, mußte das eng

e cessic h dazu bequemen, dem amerika
yeiligung zu gewähren. Außer

pital auch an den bolivianiſchen
Nebenprodukt im Zinnbergbau
Wismut, Antimon uſw. Jnter
ein Ausfuhrland für Gummi,

al um ſo lockender iſt, als in
ampf gegen die engliſche Gum
ent Hoover iſt der Organiſator
als, der die Bemühungen des
isbeutung der bolivianiſchen Na
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Bodenſchätzen iſt Bolivien ein
and. Das rieſige Gebiet Boli
groß iſt, wie Deutſchland, Frank

men 1335 000 Huadratkilo-
Es hat etwa drei Millionen Ein
Jndios und Miſchlingen und
ßen beſtehen. Der Großgrund-
den immer noch in einem Zu

gehalten. Jn Wirklichkeit ſind ſie
n Zwangsarbeit leiſten
wolten der indianiſchen Bevölke
als bolſchewiſtiſche Aufſtände be

aber verzweifelte ſoziale Aus
sgebeuteten Bauernbevölkerung
als unterdrückt, wobei die Ver

Waffen geliefert haben. Recht
daß das Agrarland Bolivien

ie kleine Bevölkerung nicht ſelbſt
eine umfangreiche Lebensmittel

einfuhr angewieſen iſt. Eine Induſtrie gibt es in Volivien nicht.
Hürzlich erſ wurden mit Hilfe von Schutzzöllen einige Großmühlen
und eine Zementfabrik gegründet; auch die Errichtung einer Baum
wollfabrik wird geplant. Eine Jnduſtrie kann jedoch ſo lange nicht
entſtehen, bis die Verkehrsmittel nicht entwickelt werden. Vor
läufig fehlt es an ſolchen faſt vollſtändig. Die Staatseinnahmen
werden zum allergri ßten Teil aus Zöllen, welche die Lebensmittel
der Bevölkerung verteuern, beſtritten. Die Regierung möchte die
Einwanderung mit gllen Mitteln fördern. Jeder Einwanderer
kann nach den geſetz ichen Beſtimmungen 50 Hektar Land faſt um-
ſonſt erhalten wobei die Wahl des Grundſtücks jedem frei iſt, und
jedem Einwanderer werden außerdem noch beſondere Begünſti
gungen gewährt. Bei der Rückſtändigkeit der wirtſchaftlichen und
ſozialen Verfaſſung des Landes iſt es dennoch ſehr zweifelhaft, ob
die Einwanderer auf ihre Rechnung kommen.

Die Revolution gegen Siles ſcheint ſich durchgeſetzt zu haben.
Angeblich war engliſches Kapital, das ſeine frühere Stellung in
Bolivien wieder zurückgewinnen möchte, dabei im Spiel Das
macht es erklärlich, daß die Revolutionäre über Waffen verfügen
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konnten. Siles iſt geſtürzt und die neuen Wahlen dürften bald
ſtattfinden. Man hat jedoch allen Grund anzunehmen, daß die
Vereinigten Staaten ſich die Schwächung ihrer Herrſchaft nicht ge
fallen laſſen und die erſte Gelegenheit ergreifen, um einen neuen
Gewaltſtreich gegen Bolivien auszuführen.
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